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Der fortſchrittliche Parteitag
und die Arbeiter.

Von Herrn Arbeiterſekretär Er kelen z geht der „L. C.“
ein die Verhandlungen des Mannheimer Parteilages vom
Standpunkte des Reichsvereins liberaler Arbeiter und
Angeſtellter aus würdigender Artikel zu, dem wir die
nachfolgenden Stellen er tnehmen:

„Die fortſchrittliche Volkspartei hat ſich auf dem Partei
tage als eine großzügige liberale Partei geoffenbart, die
an die beſten Zeiten des Liberalismus ar knüpft und den
Willen hat, es den beſten liberalen Parteien, wie ſie zum
Beiſpiel in England veſtehen, gleich zu tun

Das kam zunächſt zum Ausdruck bei der Ausſprache
über das Stichwahlabkommen mit der Sozialdemokratte.
Man kann die Wandlung, die in dem Abſchluß des Ab
kommens und in ſeiner Billigung durch den Parteitag
lag, nur dann abſchätzen, wenn man ſich klar macht, daß
vor ein paar Jahren noch zwei Drittel der alten Parteien
ein ſolches Abkommen ſchlank abgelehnt hätten. Gerade
die liberalen Arbeiter und Angeſtellten werden ſich in
Zukunft, wie in der Vergangenhett, am meiſten mit der
Sozialdemokratie herumzuſchlagen haben, werden die oft
brutale Gewaltpolitik dieſer Partei am ſtärkſten ſpüren.
Aber wir müßten politiſche Kinder ſein, wollten wir aus
einem Gefühl der Verärgerung heraus nicht ſehen, daß
ein politiſcher Fortſchritt nur zu erzielen iſt, wenn alle
freiheitlichen Elemente des Volkes ſich vorübergehend die
Hand reichen zu gemein ſamer Arbeit. Daß deshalb das

Stüchehlabfommen von den überglen Arbeitern und

mit ihr kämpfen. Die geſamte Politik der Partei muß
beweiſen, daß jeder große politiſche Fortſchritt von ihr
erſtrebt, von ihr erkämpft wird. Und gerade das wird
es uns, dem linken Flügel, erleichtern, den ſozialdemo
kratiſchen Radikalismus in Arbeiter und Angeſtellten
kreiſen nach und rach zu überwinden.

Die politiſche Mäßigung des Parteitages, die Aner
kennung gegebener Verhältniſſe kam beſonders bei Be
ſprechung der Agrarfrage und damit des Schutz zolles zum
Durchbruch. Handelte es ſich heute um die Einführung
des Schutzzolles, ſo wären wir bald alle einig. Aber
alles drehr ſich heute darum, daß wir den Schuztzzoll ſeit
34 Jahren haben und daß ſich Millionen Kleinbauern
auf dieſen Zoll eingerichtet haben Kann man dieſen
Zoll nun in einem allmählichen Ubergangsſtadtum ab
ſchaffen Viele oder wohl die meiſten Parteimitglieder
ſagen gegenwärtig noch jg. Sie ſogen: Jeder Schutzzoll
iſt ſchlecht, deshalb muß er beſeitigt werden. Aber eine
Minderheit denkt da reviſtoniſtiſch. Sie ſagt: Gewiß iſt
jeder Zoll ſchlecht, aber da der Zoll ſeit Jahrzehnten da
iſt und Bodenpreiſe, Löhne uſw. ſich darauf eingeſtellt
haben, würde eine gewaltige Kataſtrophe folgen, wenn wir
den Zoll jetzt beſeitigten. Und bei dieſem unvermeidlichen
Zuſammenbruch würden Millionen Kleinbauern zugrunde
gehen. Sie würden noch feſter an die Konſervativen ge
ſchmiedet werden und damit verloren gehen für alle frei
heitliche Politik. Der Liberalismus braucht die Bauern.
Arbeiterſchaft, Bürgertum und Bauernſchaft können im
Liberalismus zuſammen arbeiten, um die Macht der
Junker zu ſprengen. Wir werden auch in der Zollpolitik
einen Weg finden, auf dem dieſe drei Gruppen gemeinſam
gehen können, müſſen eine Zollpolitik herausarbeiten, die
den Bauern ſchützt, den Arbeiter nicht zu ſehr belaſtet,
aber den Großgrundbeſttz zertrümmern hilft. Hoffen
wir, daß die neugebildete Landkommiſſton der Partei uns
klare Wege weiſen wird und daß bei ihrer Zuſammen
ſetzung auch Arbeitervertreter mit berückſichtigt werden

Am wichtigſten für uns war die Behandlung der Ar
beiterfrage. Jn der Frage „Arbeitsrecht“ lagen Schwierig
keiten vor, von denen wenige, die dafür demonſtriert

mit neuesten Marktnotierungen,

Freitag den Mober ſ.
haben, ſich ein rechtes Bild machen. Das Wort „Arbeits
recht“ oder die bekannte Fleſchſche Formel Umwandlung
des Arbeiteverhältniſſes aus einem Gewalts in ein
Rechtsverhältnis“ bezeichnen, wenn man es ſich recht
beſieht, nur eine Seite von dem, was die Gewerkoereine
wollen: nämlich den Erlaß eines oder einiger Geſetze, die
den Arbeitsvertrag rechtlich ordnen ſollen. Leute, die
ſich rein an dieſe Worte halten, können mit Recht ſagen:
Wollt ihr denn alle Selbſthilfe beſeitigen Natürlich
will das niemand von uns, am wenigſten Potthoff und
Fleſch. Wir, d. h. die uns naheſtehenden Berufsorgani
ſationen, der Reichsverein und alle Arbeiter und Ange
ſtelltendelegierten in Mannheim, verſtehen unter dem Wort
„Arbeitsrecht“ viel mehr als ein paar Geſetze. Aber die
Juriſten in der Partei nehmen Worte ſo, wie ſie da ſtehen.
Und das kann niemand übelnehmen. Für uns bezeichnet
das Arbeitsrecht ein ganz beſtimmtes ſozialpolitiſches
Syſtem, eine liberale Sozialpolitik im Gegenſatz zur bis
herigen konſervativen Sozialpolitik und zur Söziatdemo
kratte eine Sozialpolitik, die den Schutz der Perſönlichkeit
der Unvermögenden in jeder Art von Arbeitsvertrag
bezweckt Ungeachtet dieſer wiſſenſchaftlichen Meinungs-
verſchiedenheiten hat der Parteitag verſtanden, was wir
wollten. Hat uns einſtimmig und unter ſo warmem
Beifall die Tore geöffnet, wie nie eine Partei es den Ar
beitern tat. Viele unſerer Herren Juriſten vermochten
ja anfänglich nicht über die Mängel unſerer Ausdrücke
hinwegzukommen. Und ſelbſt Naumann, der ſelbſt nicht
Juriſt iſt, ſtieß ſich daran, daß er nicht genügend klar zu
ſehen glaubte, wie die Sache gedacht ſei. Ehre den
Männern, die da ſie noch n

denken Außerten, die zunächſt noch ungeklart bleiben

müßten Ehre auch darin Müller Meiningen, der in
dieſer Sache in allzu bajuvariſchem Tone widerſprach!
Auch wir wollen keine bloßen Redensarten pflegen
Die rieſengroße Mehrheit des Parteitages verſtand aber
von vornherein, worauf es ankam Nicht darauf, ob man
noch eine das gemeinſame Streben beſſer ausdrückende
Formel hätte finden können ſondern der Parteitag wollte,
nachdem die Leipziger Konferenz das ſeit Jahrzehnten erſte
ſtarke Lebenszeichen liberalen Denkens in der Arbeiter
und Angeſtelltenſchaft war, dieſen liberalen Arbeitern und
Angeſtellten herzlich die Hand reichen. Was hier vor ſich
ging, will ſeeliſch erfgßt und begriffen werden. Es war
eine überwältigende Kundgebung des Vertrauens und der
Herrlichkeit, die für jeden Teilnehmer zeitlebens ein
Ereignis bleiben wird Herr Wiemer hätte als Juriſt
ſelber gerne eine andere Formel für unſere Forderung
geſehen. Aber als er erkannte, was der Parteitag wollte,
daß hier Formeln nebenſächlich ſeten, da trat er energiſch
hervor und erklärte „Wir können keine Entſchließung
annehmen, die nicht die Unterſchrift der Arbeiter trägt
Und von allen Vorkommniſſen des Parteitages war dieſe
unumwunden abgegebene Erklärung eine der wichtigſten

Nachdem Erkelenz noch die Stellungnahme des Partei
tages zur Frauen frage unterſucht hat, beſtätigt er aus
drücklich die früheren ſoztalpolitiſchen Leiſtungen des
Liberalismus und ſchließt: „Beſonders in den liberalen
Arbeiter und Angeſtelltenkreiſen ſollten die Früchte des
Parteitages beſprochen werden. Und dann auch an die
Arbeit Faſſen wir wahr und offen die uns entgegen
geſtreckte Hand Niemand ſoll uns als mindertreue
Parteigenoſſen kentten lernen. Jn und durch die Ge
ſamtheit wollen wir arbeiten, ohne Raſt und Ruhe. Treue,
neue Treue beſonders in den ſchweren Zeiten

Gegen die Enteignung
wenden ſich in einem Leitartikel die „Poſ. Neueſt.
Nacchr.“. Sie ſchreiben unter anderem Wir haben
das Enteignungsgeſetz auch aus politiſchen Gründen von
jeher bekämpft und wir bedauern daher um ſo tiefer ſeine
Anwendung gerade in dem Zeitpunkte höchſter politiſcher
Spannung. Konnte die Anſtedlungskommiſſton etwa
notwendiges Land nicht auf anderem Wege mehr er
langen Am 1. Oktober 1913 läuft die Pacht für das
Reſtgut Goßlerhof (Kreis Znin) an Areal von etwa
1100 Hektar ab. Weshalb wird dieſes nicht einge
zogen zumal der Pächter nur 6 Mk. pro Morgen Pacht
zahlt Warum wird nicht zunächſt der ſonſt noch ver

ch recht im Bilde waren

9 Jahrg.
fügbare Domänenbeſttz des preußiſchen Staates in
der Provinz Poſen parzelltert? Wir erinnern ferner
daran, daß deutſche Herren großen Beſitz in der Provinz
haben, die gar nicht in der Provinz leben, ſo der Groß
herzog von Sachſen Weimar. Wenn der Herzog von
Sachſen Koburg Gotha es über ſich gewinnen konnte,
ſeine Poſener Beſitzungen zu Aufteilungszwecken zu ver
kaufen, würde wohl auch der Großherzog von Sachſen
Weimar zu bewegen geweſen ſein, ein Gleiches zu tun.
Hat man den Verſuch dazu auch nur unternommen
Wir bezweifeln es. Wenn daher die Anſtedlungs
kommiſſton anſtatt deſſen 4 polniſche Beſitzer enteignet,
dann erhält das Enteignungsgeſetz von neuem den
Charakter eines Ausnahmegeſetzes gegen unſere polniſchen
Mitbürger. Ausnahmegeſetze aber haben noch niemals
Segen geſtiftet.“

Die „Köln. Volksztg.“ warnt vor der Rück
wirkung der Enteignung polniſchen Grund und Bodens
auf OſterreichUngarn. Deutſchland habe ohnehin wenig
Freunde. Oſterreich mache aber eine Ausnahme Nun,
dort ſind die Polen ſehr ein flußreich und ſie werden uns
jetzt auch wohl die Freundſchaft kündigen. Jedenfalls iſt
die Anwendung des Enteignungsgeſetzes Waſſer auf die
Mühle der bitterſten Feinde Deutſchlands. Summa
Summarum: Es iſt kaum zu glauben und erinnert an
einen bekannten Ausſpruch Oxenſtjernas, daß man zur
Enteignung greift, wo wir viereinviertel Millionen
ſozialdemokratiſcher Wähler haben und die Gefahr eines
großen europäiſchen Krieges ſchwarz am politiſchen
Horizont ſteht. Welch eine Staatsweisheit!

Der Köln. Ztg. wird geſchrieben Das vier K.
von Janowitz gelegene Gut Koldromb, das enteignet
wird, iſt ſeit einem Vierteljahr in polniſcher Hand. Jn
den leßten zwanzig Jahren hatte das Gut folgende Be
ſitzer I. Schlieper, 2. Steinhoff, 3. Grüntal; er kaufte
das Gut im Jahre 1899 für 98 000 Mark 4. Klamitter;
er kaufte das Gut im Jahre 1903 für 210000 Mark;
5. Freitag er kaufte das Gut im Jahre 1906 für 400 000
Mark; 6. Senftleben, der das Gut im Jahre 1910
für 600 000 Mark und 7. v. Trcinskt, der es im Jahre
1912 für 920 000 Mark kauſte. Das Gut hat 1510
Morgen Acker, 260 Morgen Wieſe, 27 Morgen Wald,
64 Morgen Unland, 360 Morgen See, zuſammen 2227
weniger 360 Morgen iſt 1867 Morgen zu je 493 Mark.
Das Gut hat Rübenboden, aber auch fliegenden Sand.
Der neue Beſitzer, Herr v. Trzeinekt, ein junger Herr,
Mitte der Zwanziger, hat ſeinen Arbeitern bei Strafe der
Entlaſſung befohlen, bei Polen zu kaufen.

Zur Fleiſchtenerung.
Der Reichsverband der Deutſchen Ge

meinde un d Schlachthof Tierärzte, der
ſoeben erſt in Leipzig begründet worden iſt, eröffnete ſeine
offizielle Tätigkeit mit ſolgender Reſolution zur

a e e„Der heute (am 18. Oktober 1912) in Leipzig ver
ſammelte Reichsberband der Deutſchen Gemeinde und
Schlachthoſtierärzte erblickt in den neuerlichen Re gi es
rüngsmaß nahmen insbeſondere in der Erleich-
terung der Einfuhr von Vieh und Fleiſch aus dem Aus
lande nur eine vorübergehende Not ſtand s
maßnahme, welche im Intereſſe der Volksernährung
und der Erhaltung der Volkswehrkraſt liegt. Der
Einfuhr von lebendemé;Schlachtvieh iſt unter
den für die Einfuhr aus Oſterreich- Ungarn geſtatteten
Bedingungen gegenüber der JFleiſchein fuhr
der Vorzug zu geben. Der Reichsverband be
trachtet die Aufrechterhaltung des F. I des Reichs
Fleiſchbeſchaugeſetzes aus ſanttären Gründen für un

edingt erſorderlich, er erachtet jedoch die geſundheits
polizeilichen Forderungen des genannten Paragraphen
auch dann als erfüllt, wenn die Unterſuchung von
Schlachtvieh im ausländiſchen Schlachtorte durch amt
lich beſtellte deutſche Tierärzte nach den Vorſchriften
des Reichs Fleiſchbeſchaugeſeßes vorgenommen wird.

Der Magiſtrat von Königsberg i. Pr. beabſichtigt nach wiederholten Beratungen mit Sachver
ſtändigen aus e mit der Einführung von
Rind und S weinefleiſch aus Rußland zu beginnen,
und hat bei der Staatsregierung bereits die geinäß den
Beſchlüſſen des Stgats miniſteriums erforderlichen An
tkräge geſtellt. Mit Unterſtützung der Fleiſcherinnung
ſollen, ſo berichtet die „Hartungſche Zeitung in Rußland
Rinder und Schweine aufgekauft, dort geſchlachtet und
unterſucht werden, und dann das Fleiſch durch Königs



berger Fleiſcher unter Hinzurechnung eines angemeſſenen
Aufſchlages für Unkoſten verkauft werden. Nach dem
bisherigen Fleiſchkonſum dürften wöchentlich 300 Rinder
und 2000 Schweine erforderlich ſein, um den Bedarf zu
decken. Offerten von ruſſiſchen Händlern ſind bereits ein
gegangen, auch die notwendigen Verhandlungen mit dem
ruſſiſchen Genneralkonſul ſind ſchon in die Wege geleitet,
ſo daß nach der Genehmigung durch die Stagtsregierung
eventl. ſchon in der nächſten Woche mit dem Verkaufe des
Fleiſches begonnen werden kann. Zur Durchführung der
Fleiſcheinfuhr beantragt der Magiſtrat bei der Stadt
verordnetenverſammlung einen Kredit im Höchſtbetrage
von 50 000 Mk. Wie in Königsberg und in Elbing ſoll
auch in Danzig Rind und Schweinefleiſch aus Rußland
eingeführt werden, der Magiſtrat beantragt dort 20 000
Mark dafür zu bewilligen. Mem el beabſichtigt dem
nächſt ebenfalls, die Einfuhr friſchen Schweinefleiſches in
die Wege zu leiten.

Jn Aachen, ſo berichtet die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“,
fand der Verkauf däniſchen Fleiſches durch die
Stadtverwaltung auch in der letzten Woche wieder den
gleich ſtärken Zuſpruch der Verbraucher wie in den vor
hergehenden Wochen, obſchon zahlreiche Metzger jetzt die
Preiſe für heimiſches Fleiſch genau ſo niedrig verzeichnet
haben, wie die der Stadt für das däniſche Fleiſch ſind.
Eine Einigung zwiſchen Metzgern und Stadtverwaltung
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt und offiziell auch noch nicht
verſucht worden. Inzwiſchen hat die Stadt, der vom
Miniſter die Berechtigung erteilt worden iſt, wöchentlich
30 Stück Großvieh und 50 Kälber lebend aus Holland
einzuſühren, durch den Schlachthofdirektor Bockelmann
und den Stadtverordneten Obermeiſter Weber in Hol
land Großvieh an kaufen laſſen. Auf den
großen Märkten in Holland, namentlich in Rotterdam,
hatten ſich zum Vieheinkauf ſo viele deutſche Städtevertre
ter eingefunden, daß die Preiſe ſofort in die Höhe ſchnell
ten. Doch gelang es den Aachene Vrertretern, durch eine
Reiſe ins Land Großvieh zu annehmbaren Preiſen zu er
halten. Jn Belgien war der Vieheinkauf ganz aus
ar da dort die Preiſe ſo hoch ſind wie in Deutſch

and.

Jn Lübeck bewirkte, ſo meldet man der „Köln.
Zeitung“, der Verkauf däniſchen Rindfleiſches durch das
Polizeiamt, daß die Schlächter in der Markthalle beſtes
Rindfleiſch unter den polizeiamtlich feſtgeſezten Preiſen

feilboten. e
Jn Karlsruhe iſt am Freitag abend der erſte

Transport der von der Stadtverwältung in Rotterdam
gekauften hol ländiſchen Schlachtochſen einge
kroffen. Die erſten Schlachtungen haben nach der
„Frankf. Ztg. “ergeben, daß es ſich um Fleiſch von vorzüg
licher Qualität handelt. Der Vertrieb erfolgt durch die
Metzgerinnung.

Der Krieg auf der Valkanhalbinſel.
Die Türkei hat nunmehr ihren Frieden mit Jta

i en gemacht; ſie bekommt damit ihre Flotte frei und kann
ihre klein aſiatiſchen Truppen, mit die beſten, die ſie hat,
ohne e vor einem italieniſchen Angriff auf die
ſyriſche Küſte, auf dem Kriegsſchauplatz in Europa ver
wenden. Der Krieg mit Bulgarien, Serbien und
Griechenland wird nun wohl in kürzeſter Friſt auch offi
ziell erklärt werden. Das Hangen und Bangen hat ein
Ende, jeht ſind die Kriegswürfel im Rollen. Die Pforte
hat beſchloſſen, ihre Geſandten in Sofig, Bel

rad und Athen mit ihrem Perſonal abzue fern und nur einen Sekretär zur Bewachung der
Archive zurückzulaſſen. Die Maßnahme wird für Sofig
und Belgrad damit gerechtfertigt, daß Bulgarien und
Serbien die bekannte Note übermittelten, für Athen damit,
daß Griechenland in der Kammer die kretiſchen Abgeord
neten zuließ. Der türkiſche Miniſter des Aufßern verließ
am Dienstag auf einen Augenblick den Miniſterrak, um
den drei Geſandten zu telegraphieren, da ſie die drei
Hauptſtädte verlaſſen ſollten. Der griechiſche Miniſter
des Außern telegraphierte an den türkiſchen Miniſter des
Kußern Noradunghian und erſuchte ihn, dem türkiſchen
Geſandten in Athen Anweiſung zu geben, die zurückgewie
ſene Note anzunehmen. Noradunghian antwortete,
Griechenland könne die Note durch ſeinen Geſandten in
Konſtantinopel überreichen laſſen. Zur Abberufung der
kürkiſchen Geſandten in Belgrad und Sofig wird in po
litiſchen Kreiſen Konſtantinopels erklärt, daß die Pforte
es micht für wert hielt, die über reichte Note
zu beantworten. Dieſe Note Serbiens und Bul
gariens werde in den Kreiſen der Pforte als Mangel an
Achtung vor den Großmächten angeſehen, weil die beiden
Staaten ſich trotz der Mahnung der Großmächte direkt
an die Türkei wandten und ſo die Wenn un Groß
mächte ausſchalteten. Da Griechenland isher eine
gleiche Note in Konſtantinopel nicht hat überreichen laſſen,
ſo ſcheinen die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der
Türkei und Griechenland noch fortzubeſtehen, aber der
Nachdruck in dieſer noch vom Dienstag datierten Meldung
iſt auf das „ſcheinen“ zu legen. Die Pforte lehnt es ab,
auf die unverſchämte Note der Balkanbündler überhaupt
zu Wenn und das bedeutet den Krieg, auch den mit

Griechenland. Se den lehten Nachrichten hatte die türkiſche Regie
rung endgültig beſchloſſen, die Note der Balkanmächte nicht
zu beantworten. Auch das Perſonal der türkiſchen Kon
ſulate in Griechenland iſt angewieſen worden zurückzu
kehren. Der türkiſche Geſchäftsträger inSofia verlangte am Dienstag abend ſeine
Päſſe. Die Milglieder der türkiſchen Geſandtſchaft
werden wahrſcheinlich über Traribrod abreiſen. Ein bul
ariſcher Miniſterrat wollte am Mittwoch über die Ab

Hornſung des bulgariſchen Geſandten aus Konſtantinopel
Beſtimmung treffen. er Krieg mit Bulgarien iſt alſo
da, ebenſo der mit Griechenland. Die Nachrichten, die tür
kiſche Regierung habe beſchloſſen die griechiſchen Schiffe
freizugeben, ſind unrichtig. J m Miniſterium des Außern
wird erklärt, die Pforte habe, obwohl der letzte Miniſter
rat ſich für die Erlaubnis der Abreiſe der grie iſchen
a mit fremder Ladung entſchieden habe, nach dem
griechiſchen Ultimatum veſchloſſen, die Abfahrt keinem
griechiſchen Schiffe zu geſtatten, um nicht den Anſchein zu
erwecken, als gebe ſie dem Ultimatum nach.

Der Friedensſchluß in Ouchy.
Wie „Popolo Romano“ mitteilt, hat Miniſterpräſident

Giolitti nach Bekanntwerden der Nachricht von der Unter
zeichnung der Friedenspräliminarien zahlreiche Glück

wunſchtelegramme erhalten. Die italieniſche Preſſe begrüßt durchweg den Friedensſchluß. e
Die Wiener Blätter beſprechen den Friedensſchluß von

Duchy und ſeine Folgen für die Türkei und würdigen
ihn als Ereignis von hiſtoriſcher Bedeutung, deſſen Wir
kung den Frieden von Europa mächtig unterſtützen werde.
Das „Fremdenblatt“ bemerkt. Gerade in den jetzigen
Tagen, wo der Krieg am Balkan in die unmittelbarſte
Nähe gerückt erſcheink, muß die Nachricht von dem Ab
ſchluß des italieniſch-türkiſchen Friedens allgemeine Ge
nügtuung hervorrufen und bei uns mit ungeteilter Freude
und Befriedigung aufgenommen werden.

Aus der Türkei
wird folgendes gemeldet: Wie verlautet, iſt zwiſchen dem
griechiſchen und dem armeniſchen Patriarchat ſowie dem
bulgariſchen Exarchat ein Einvernehmen hergeſtellt worden
für eine bei der Pforte zu unternehmende Aktion, die Be
ſtimmung über die Einreihung der Chriſten bis
zu ihrem 45. Lebensjahre in die Armee rückgängig zu
machen. Es heißt, daß, falls die Pforte auf dieſer Maß
regel beſtehe, die Kirchenhäupter ſich für verfolgt erklären,

und ſämtliche Kirchen ſchließen würden. Seit einigen
Tagen macht ſich in Konſtantinopel Mangel an
Brot bemerkbar. Die Stadtpräfektur beſchäftigt ſich
mit dieſer Kalamität, die ihren Grund in der Mobiliſation
und der Heranziehung der Vorräte für die Armee hat.
Das Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, die Arbeiter in den
Bäckereien vom Militärdienſt zu dispenſieren. Die
mediziniſche Fakultät iſt geſchloſſen worden,
da die meiſten Profeſſoren und Studenten in die Sanitäts
korps eintreten. Profeſſor Witting- Paſcha iſt zum
oberſten Sanitätsrat im Hauptquartier der Oſtarmee er
nannt worden.
Wie die Blätter melden, bieten zahlreiche Aus

ender der kiſhen Reg rungDienſte gls Freiwillige an. Die Pforte ſoll
demnächſt ihre Entſcheidung hierüber treffen. Kiamil
Paſcha, der in den letzten Tagen häufig Unterredungen
mit dem engliſchen Botſchafter Lowther gehabt hat, hatteauch am Dienstag mit ihm eine längere Anterreonnn, der

man Wichtigkeit beimißt.
Der ktürkiſch-montenegriniſche Krieg

Türkiſcherſeits iſt bisher wenig über die Kämpfe mit
den Montenegrinern berichtet worden. Nunmehr wird
aus Konſtantinopel gemeldet Montag abend um 9 Uhr
hier eingegangene amtliche Meldungen über die türkiſchen
Kämpfe an der montenegriniſchen Grenze beſagen: Die
Türken erhielten Verſtärkungen in der Gegen d von
Guſinje, ergriffen die Offenſive und ſchlugen die
Montenegriher an der Grenze zurück. Die Montene
griner hatten große Verluſte. Das Gefecht bei Be
rane dauert noch fort. Ein türkiſches Dektache-
ment bei Tuzi leiſtete hartnäckigen Widerſtand gegen
zwei montenegriniſche Diviſionen, die durch Maliſſoren
verſtärkt waren. Zwei türkiſche Majors fielen. Die
Schlacht bei Kranig endete mit einer Niederlage
u Montenegriner, Ein türkiſcher Major iſt ge
allen.,

Ganz ſcheint dieſe amtliche türkiſche Meldung den
Tatſachen nicht zu entſprechen, denn aus Saloniki wird
vom Dienstag berichtet: Die Monkenegriner ſind,
verſtärkt durch Maliſſoren, nach erbitterten Kämpfen
weiter gegen Skutarivorgedrungen, da die
türkiſchen Truppen noch nicht die Offenſive ergreifen
konnten und die auf dem Wege nach Stutari indli
Verſtärkungen noch nicht eingetroffen ſind. Auch viele
tauſend Arnauten aus den Bezirken Tirang und Dibra
gehen zum Schutze Skutaris ab. Auf kürkiſcher Seite läßt
man ſich durch die erſten ſcheinbaren Erfolge der Monte
negriner nicht verblüffen, da man wohl weiß, daß ſie die
genommenen Stellungen nicht halten können.

Die Türken warten eben ihre Zeit ab. Sie werden
den Herren aus den Schwarzen Bergen ſchon noch zeigen,
daß ſie auch zu ſiegen verſtehen. eDer Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe in
Podgoritza interviewte den gefangenen türkiſchen Kom
mandanten von Detſchitſch, Major Sethadine. Dieſer er
klärte, die geſamte Beſatzung des Detſchitſch war ein
Bataillon des 72. Regiments, im ganzen 500 Mann, faſt
nur Rekruten, wovon ein Viertel Griechen, Bulgaren und
Serben deſertierten. Sie wußten den Kriegsausbruch
früher als die Mohammedaner. „Am 9. erhielten wir
plötzlich Granatfeuer. Nun wußten wir, daß der Krieg
ausgebrochen war. Jch hatte nur vier Geſchütze, darunter
drei ſehr alte. Wir legten unſere 490 Mann hinter den
Felſen in Feuerlinie in einem Kilometer Ausdehnung.
Nachts flohen noch 100 Mann, während die Montenegri
er und Maliſſoren, 2000 Mann ſtark, in der Dunkelheit
heranſchlichen. Am Morgen des 10. begann der Nahkampf.
Die Montkenegriner ſtürmten von allen Seiten heran.
Was rechts und links von mir vorgefallen iſt, weiß ich
nicht. Jeder kämpfte zwiſchen den Felſen verzweifelt um
ſein Leben. Ein Dutzend Montenegriner warfen ſich auf
mich und ich fiel in eine Spalte und verletzte mir den Fuß.
Darauf wurde ich gefangen genommen.

Aus montenegriniſcher Quelle kommen weitere
Siegesnachrichten, natürlich ſchön friſtert und zenſier,
damit man die Wahrheit nicht erkennen kann. Folgende

Drahtberichte liegen vor ePodgoritza, 15. Okt. Die Feſtung Hum, die letzte
Befeſtigung zwiſchen Tuzi und Skutari, hat ſich mit der
Garniſon ergeben, die gefangen genommen wurde.

Podgoritza, 15 Okt. Wie General Wukotitſch
meldet, beſetzten ſeine Truppen geſtern nach hartnäckigem
Widerſtand den Berg Viſitor bei Gaſinfe, wobei ihnen
vier Geſchütze, viele Gewehre mit Munition und zwei
Fahnen in die Hände fielen Die Armee operiert zurzeit
noch gegen Berane. Bei Taraboſch ſind die Stellungen
der Montenegriner um 1500 Meter vorgeſchoben worden.
Die bisherigen Verluſte der Montenegriner be
ziffern ſich für die erſten fünf Tage ſeit dem Beginn der
kriegeriſchen Operationen auf 256 Tote und 800
Verwundete Die Schwerverwundeten ſind nach
Eetinje gebracht worden. Von den Toten ſind die meiſten
vor den Befeſtigungen von Detſchitſch und Taraboſch
gefallen.

Aufſchneiderei.
Der jugendliche Prinz Peter von Montenegro

ſandte dem Heidelberger Pädagogium, deſſen Zögling er
von 1903 bis 1907 war, folgende Depeſche Grujewatz,

15 Oktober, 2 Uhr 58 Minuten früh. Heute glänzen
der Sieg. Zehntauſend Türken gefangen mit Artillerie
Gruß Peter.

Großfürſt Peter Nicolajewitſch mit Ge
mahlin, einer Tochter des Königs von Montenegro, und
Prinz Franz Joſeph von Battenberg, gleich
falls ein Schwiegerſohn des Königs, ſind in Wien ein
getroffen und werden am Donnerstag nach Cetinje
weiterretſen.

BVandenkrieg in Mazedonien.
Aus Salontkt wird gemeldet: Eine bulgariſche

Bande hatte ſich in Kriwa verbarrikadiert.
Da ſie ſich nicht ergeben wollte, wurden nach Entfernung
der Frauen und Kinder die beſetzten Häuſer durch
Artillerie beſchoſſen und die Ortſchaft um
ſtellt, um ein Entkommen der Bande unmöglich zu
machen. Kriwa ſoll den bulgariſchen Banden des
Diſtrikts ſeit langem als Stützpunkt gedient haben;
auch war dort ein Lager von Bomben und Waffen vor
handen.

Die Staaten des Valkanbundes.
Durch einen königlichen Ukas iſt der bulgariſche

Unterrichtsminiſter Bobtſchew zum Geſandten in
Petersburg, der Vizepräſtdent der Sobranje Pejew
zum Unterrichtsminiſter ernannt worden. Bobtſchew
reiſte bereits am Mittwoch nach Petersburg ab.

Die Serben haben, wie halbamtlich in Konſtan
tinopel verlautet, bei Plevlje (Novibazar) die Grenze
überſchritten. Die im Lande befindlichen Serben ver
ſtärkten die ſerbiſchen Truppen. Die Gefechte endeten
mit einem Erfolg der Türken.

Auf Befehl der griechiſchen Regierung hat
der erſte Dragoman der griechiſchen Geſandtſchaft in
Konſtantinopel dem Miniſter des Außern Noradunghian
erklärt, Griechenland betrachte die Abergabe der Note an
den türkiſchen Geſandten in Athen als ordnungsmäßig
erfolgt. Der griechiſche Geſandte erhielt von ſeiner
Regierung Befehl, vorläufig in Konſtantinopel zu bleiben.
Die Regierung fordert weiter außerordentliche
Kredite für den Krieg. Der Marineminiſter gab
Erklärungen ab über die ausgezeichnete Verfaſſung der
Marine, die mit ſtürmiſchem Beifall entgegengenommen
wurden.

Die griechiſche Regierung hat der Regierung von Kreta
telegraphiſch einen Auszug aus der Rede des Miniſter
präſidenten Venizelos über Kreta übermittelt. Dieſer
Mitteilung iſt die Bitte angeſchloſſen, während der Vor
bereitungen der Kammerwahlen nach grischiſchem Geſetz
die Verwaltung der Jnſel einſtweilen weiter zu führen,
und vor allen Dingen ihr Augenmerk auf die Erhaltung
der Ordnung und den Schutz der muſelmaniſchen Be
völkerung zu richten.

22 er rer D J 3 4 eTorpedobootszerſtörer Kohlen eingenommen haben und
dann unverzüglich abgefahren ſind.

Das öſterreichiſche Note Kreuz
hat beſchloſſen. nach Montenegro ein Feldſpital von
50 Betten mit 2 Arzten, 15 Pflegern, 6 Pflegerinnen und
reichlichem Sanitäts und Spitalmaterial für Cetinje
zu entſenden. Außerdem iſt eine Feldambulanz, be
ſtehend aus 2 Arzten, 6 Pflegern und Sanitätsmaterial,
nach Podgoritza beſtimmt. Nach Bulgarien ſoll eine
Feldambulanz mit 2 Arzten, 10 Pflegerinnen und reich
lichem Sanitätsmaterial entſandt werden. Dem
ottomaniſchen Roten Halbmond wurden bereits vor 14
Tagen Verbandsmaterialien im Betrage von 56600Kronen
übermittelt. Weitere Sendungen wurden zugeſagt.
Der Präſident des Bundes wurde ermächtigt, für die
im Laufe der Ereigniſſe nötig werdenden Hilfsaktionen
die Mittel der Geſellſchaft bis zum Betrage von 150000
Kronen zu verwenden.

Die Einigkeit unter den Großmächten
wird gefliſſentlich überall offiztell und offiziös betont.
Das Wiener „Fremdenblatt“ ſtellt feſt, daß die Aus
ſtreuung, wonach es mit der Einigkeit der Mächte nicht
aufs beſte beſtellt ſei, mit den Tatſachen in ſchroffem
Widerſpruch ſteht. Zwiſchen den Großmächten findet
ein reger Meinungsaustauſch, eine ſtändige
Fühlungnahme ſtatt, aus denen hervorgeht, daß alle
Mächte einem Ziele zuſtreben. Es ſoll auch nach
dem Kriege keine Veränderung des territkori
alen Status quo auf dem Balkan zugelaſſen werden,
und es ſoll die Türkei veranlaßt werden, ſolche
Reformen durchzuführen, welche die legitimen An
ſprüche der chriſtlichen Staatsbürger des
ottomaniſchen Reiches ſicherſtellen und dieſen tür
kiſchen Untertanen ein menſchenwürdiges Daſein ver
bürgen. Dieſes Programm zu verwirklichen, iſt Europa
einig und es wird ſich in dieſen ſeinen Beſtrebungen
auch durch den Ausbruch eines allgemeinen
Bakkankrieges nicht irre machen laſſen. Dieſe
Tatſache feſtzuſtellen, mag angeſichts der Erregung, die
ſich in einem Teile der ausländiſchen Publiziſtik bemerkbar
macht, nicht überfläſſig erſcheinen. Die öffentliche
Meinung OſterreichUngarns wies keine Symptome einer
tiefergehenden Erregung auf, wie dies bei einem Teil der
ausländiſchen Publiziſtik der Fall war. Ein unbeſtreit
bares Zeugnis hierfür lieferte die Debatte in den Dele
gationen. Das Blatt ſchließt Die abſolute Einmütigkeit
in der Frage der Reformen, das gegenſeitige Vertrauen
zwiſchen den Kabinetten müſſen als gusreichende Gewähr
dafür erſcheinen, daß Europa angeſichts des unvermeidlich
gewordenen allgemeinen Balkankrieges vom ernſteſten
Willen beſeelt iſt, zu verhindern, daß die Komplikationen
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auf dem Balkan noch größere, gefahrdrohen dere Dimen
ſionen annehmen.

An dieſe öſterreichiſch offiihe Preßſtimme ſchließen
wir an eine

Kundgebung der deutſchen Regierung.
Bei dem Bankelt, bas am Oten tag du Alre ſten der

Kaufmannſchaft in den Börſenſälen zu Ehren der
zurzeit in Berlin tagenken Jnternationalen Dplo
mattſchen Ausſtellungs konferenz v ranſtalteten, brachte
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Exzelleng von
Kiberlen-Waechter folgenden Trinkſpruch aus

Meine Herren!
Vor kurzem hatte ich die Ehre, die Mitglieder der

Jnternationalen Ausſtellungs- Konferenz namens der
Kaiſerlichen Regierung offiziell willkommen zu heißen.
Durch die Güte unſeres verehrten Gaſtgebers iſt es mir
vergönnt, auch hier in dieſen gaſtlichen Räumen einige
Sorte der Bewillkommnung an die Herren zu richten.

Gewichtige gemeinſame wirtſchaftliche Jntereſſen, die
immer weitere Kreiſe der Bevölkerung umſchlingen, haben
Jhre Arbeit ermöglicht und erſordert. Jhre ernſte Arbeit,
beſtimmt, auf einem wichtigen Gebiet verſchiedenartige
Intereſſen zu verſöhnen, begrüße ich um ſo mehr als ein
glückliches Omen, als ſie in einen Heitpunkt fällt, in dem
in einm Teile Europas widerſtreitende Jntereſſen den
e e ſtören drohen, zum Teil ſchon geſtört haben.

3 iſt aber gerade ein Zeichen für die immer mehr die
Welt umſpannende Gemeinſamkeit der wirtſchaftlichen
IJntereſſen, daß auch noch ſo entfernte Störungen der
Ordnung überall einen gewiſſen Rückſchlag hervorrufen.
Die Folgen ſolcher Rückſchläge laſſen ſich mit Ruhe und
Beſonnenheit nicht nur vermindern, ſondern auch beſei
tigen. So wird auch das von Jhnen begonnen e
Verſöhnungswerk von den Vorgängen im
Südoſten nicht geſtört werden, denn wir haben
alle die feſte und begründete Uberzeugung, daß keiner
der Stagten, die heute hier vertreten ſind,
in direkte Mitleidenſchaft gezogen wird.
So ſehr wir die jetzt drohenden oder eingetretenen Frie
densſtörungen bedauern, und ſo ſehr die Mächte bemüht
waren, ſie hintanzuhalten, ſo mußte doch ſeit gergumer
Zeit mit ihrer Möglichkeit gerechnet werden. Es hatten
daher die Mächte alle Zeit, ſich über Beſchränkung
der Störungen auf ihren Herd zu verſtändigen.
Das iſt bisher geſchehen und gelungen, und bei
dem allſeitigen guten Willen wird es auch
weiter gelingen, ein Uberſpringen des Brandes
auf die werden nen zu verhüten und die
etwa notwerdenden Aufräumungs- und Wie der
entgegen auf der Brandſtätte inried lichem Ein verſtändnis z u vollziehen.
Lebhafter Beifall.) Dieſe Hoffnung wird verſtärkt da
durch, daß heute abend der Friede zwiſchen zwei Mächten
unterzeichnet worden iſt. ie werden deshalb, meine
Herren, deſſen bin ich ſicher, Jhre Arbeiten in Ruhe voll

ö ögen ſie zum Wohle aller daran betei
ligten Nationen ausſchlagen! Jch kann dieſem Wunſche
keinen beſſeren Ausdruck geben als indem ich Sie bitte,
Jhr Glas zu erheben und mit mir anzuſtoßen auf das
Wohl der erhabenen Souveräne und Skaatsoberhäupter,
die hier ſo würdig vertreten ſind.

Messteurs, de lever vos Verres et e
a Etat

Je Vous Prie,

Rußland für den Frieden.
Die offiziöſe Roſſija“ werſt in einem Leitartikel

über die Balkark iſe einerſeits auf die Angriffe hin, die
ein Teil der Preſſe gegen die Regierung macht, weil ſie
ſich nicht auf den Boden einer Gefühlepolitik ſtelle, an
derſeits auf die unzweidentige Befürchtung der Börſe,
Rußland werde ſeinen Gefühlen nachgeben. Es fragt
ſich nan, wie lange Sſaſonrw dem Drängen der
Panſlaviſten widerſtehen kann. Wenn die chriſtlichen
Brüder im Süden“ gar Niederlagen erletden ſollten,
dann gibt's kein Halten mehr in Rußland, das hat die
geſchichtliche Erfahrung gezeigt.

Frankreich regte eine Konferenz an.
Die „Kölniſche Zeitung meldet aus Berlin. Wie wir

hören, beſtätigt es ſich, daß von Frankreich die An
regung zur Einberufungeiner Konferenz nach
Konſtantinopel ausgegangen iſt. Wir glauben
nicht, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte, wo der Krieg auf
dem Balkan begonnen hat und die Ereigniſſe ſich über
ſtürzen, die Ausführung der Anregung möglich iſt.
Jmmerhin ſcheint es uns dankenswert, daß Frankreich von
neuem einen Schritt unkernimmt, der dazu beiträgt, die
Mächte nicht nur für den Augenblick, ſondern auch für
künftige Möglichkeiten in ſtändiger Fühlung zu erhalten.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, werden die Vor
ſchläge Frankreichs für eine Balkan- Konferenz der Mächte
von der engliſchen Regierung in ernſtliche
Erwägungen gezogen werden.

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, haben die Vor
ſchläge Poincarés für eine Konferenz der Mächte noch

tdie Form eines endgültigen oder for-
mellen Vorſchlages zu dieſem Zweck angenommen,
und können es auch nicht, bevor die Anſchauungen aller
Mächte bekannt ſind. Es iſt offenbar, daß die ſchweben
den Unterredungen über dieſen Gegenſtand nicht die ſo
fortige Abhaltung einer Konferenz betreffen können, da die Feindſeligkeiten bereits ausgebrochen

ſind. Der Wunſch Frankreichs wie der aller andern
Großmächte iſt es, durch jedes mögliche Mittel europäiſche

Verwicklungen zu verhindern, die ſich aus der gegen
wärtigen Balkanlage ergeben könnten, und jeden Schritt
zu unkernehmen, der geeignet iſt, ſolche Möglichkeiten zu
verhindern. Jn dieſer Abſicht hat Poincaré urſprüng-
lich eine europäiſche Konferenz r zum Zweck
der Verhinderungen der Feindſeligkeiten.da der Kampf begonnen hat, ſind Unterhand

bezwecken, ſobald ſich eine Gelegenheit füre en d artige Löſung der Balkänfrage
bietet. Leider kann, e die Feindſeligkeiten fort

es verſucht werden. Aber ent

roßmächte über die Frage, durch welche
Mittehes möglich iſt, die Orientfrage zulöſen. Das Einvernehmen unter den Großmächten iſt

bereits vollſtändig und die Ereigniſſe der nächſten Zu
kunft werden es wahrſcheinlich nur noch inniger geſtalten

tten für die dort dure

Stagats angehörigen in der Türket.

Gott möge verhüten, daß

bekundete Objektivität

am Dienstag um 1 Uhr ausgegebenen Bericht

Nach dem Friedensſchluß.

ultan gleichzeitig mit der Veröffentlichung des
Erlaſſes über die Autonomie byen ſeinen Ver
treter für den Schutz der türkiſchen J ernennen
Dieſes wird wie die „Glornale e mitteilte,
Lhemſeddin Bei ſein, deſſen Geh alten bezahlt

und der ſeinen Wohnſitz in Tripolis nimmt.
lichen Beamten ſollen wie in Boe
Uel Jskam ernannt werden. We
meldet, würde Jtalien auf den Erlaß des Sultans eben
falls ein Dekret veröffenthichen, das wam ich an die
Araber gerichtet iſt urd volle Amneſtie denen gewährt,
die gegen Jtalien gekämpft haben, voraus geſetzt, daß
ſie die Waffen niederlegen; diejen gen, die Wider
ſtand leiſter, ſollen als Aufrührer angeſehen
werden. Weiterhin werde der Sultan eine Jrade
veröffenttichen, in dem den Bewohnern der Anäſſchen
Inſeln volle Amneſtie gewährt und umfgngreiche Garan

hsuführenden Refor men geboten
wird. Hierauf ſolle dann der eigentliche Friedensvertrag
unterzeichnet werden. Der erſte Abſchnitt des Vertrags
behandle die Einſtellung der Feindſeligkeiten, der
zweite die Zurückziehung der türkiſchen Truppen von
den Agäiſchen Jnſeln. De Räumung der Jnſeln werde
jedoch nur nach Räumung von Libyen erfolgen.
Die Türkei iſt verpflichtet, den Waffenſchmuggel auf
zugeben, während ſich Jtalten verpflichtet, vier inter
nationalen Verwaltung der türkiſchen Dette Publique
für den aus Libyſchen Einkünften ſtammenden Teil
aufzukommen. Durch die Unterzeichnung des Vertrags
ſei die Rechtslage wie vor dem Kriege wieder
hergeſtellt, für Handelsverträge wie für die italientſchen

hDie Pforte hat im Einvernehmen mit Italien be
ſchloſſen die Friedensbedingungen noch nicht
zu ver öffentlichen.

Bolitische bersicht
Hſterreich-Ungarn. Die öſterrei chiſche Dele-

gation hat am Dienstag nach langer und intereſſanter
Diskuſſion das Heeresordinarium und den

gußerordentlichen Heereskredit von 41
Millionen angenommen. Der Berichterſtatter
Schleg el referierte ſodan über das Marinebudget
und die außerordentlichen Kredite und erklärte:

ß wirklich ſolche Komplikationen
eintreten, daß die Angehörigen der Marine, zu denen wir
felſenfeſtes ertrauen haben, in die Lage kommen, unſere
Intereſſen verteidigen zu müſſen. ebhaſter Beifall.
Marinekommandank Graf Montecuccoli erklärte,
er werde rechtzeitig das Bauprogramm für die nach Ab
lauf der gegenwärtigen Kreditbewilligungsfriſt zu bauende
weitere Schiffsdiviſton unterbreiten. Er bitte die Dele
gation, Oſterreich- Ungarn in der Seegeltung zu kräftigen.
Oſterreich- Ungarn ſei eine Mittelmeermacht und ſollte dies
gewiß auch mehr zum Ausdrucke bringen. Hierauf wur-
den die Marinekredite angenommen. Nach
Vornahme der dritten Leſung der gefaßten Beſchlüſſe und
nach Konſtatierung ihrer Jdentität mit den Beſchlüſſen der
ungariſchen Delegation ſprach der Miniſter des Außern
Graf Berchtold am Mittwoch der Delegation den
Dank und die Anerkennung des Kaiſers für ihre Hin

gebung und Opferwilligkeit aus. Die Delegation habe in
verantwortungsvoller
mus in glänzend

Zeit neuerlich ihren Patriotis-
er Weiſe bewieſen und damit

der Geſchichte des parlamentariſchen Lebens ein ehren
volles Blatt eingefügt. Der Miniſter dankte weiter im
Namen der gemeinſamen Regierung für die vertrauens
volle Unterſtützung. CLebhafter Beifall. Nachdem Fürſt

chwarzenberg dem Präſidium für die von ihm
Objektiv gedankt hatte, erklärte Präſident

obern ig in einer Rede u. a. Die äußeren Ge
fahren, die in dem politiſchen Geſichtskreiſe auf

getaucht und ſchon in bedenkliche Nähe gerückt ſind, for
dern gebieteriſch einen Ausgleich der Ge
gen ſähe im Jnnern oder wenigſtens einenWaßſenſtil land. Der Präſident ſchloß mit war
men Segenswünſchen für die Erhaltung des koſtbaren
Lebens des Kaiſers und brachte ein dreifaches Hoch auf
den Kaiſer aus. Darauf wurde die Seſſion geſchloſſen.

Frankreich. Das aus ſechs Panzerſchiffen beſtehende
Geſchwader des Admirals de Marolle ging
am Mittwoch von Breſt nach Toulon ab, um die ange
kündigte Konzentrierung der Mittelmeerflotte durchzufüh-
ren. Den Blätter zufolge wird das Geſchwader Tanger,
Gibraltar und Algier anlaufen und an den für den Mo
nat November anberaumten Manövern der geſamten
Mittelmeerflotte teilnehmen.

Rußland. Der Etat des ruſſiſchen Kriegs
miniſteriums für 1913 ſieht an Ausgaben den Be
trag von 545 581 7538 Rubel vor, das iſt gegen das Vor
jahr eine Mehrausgabe von 52 659 585 Rubel.

Spanien Das Eiſenbahngeſes, das am Diens
tag in der Kaminer eingebracht wurde, enthält vor allem
einen Arbeitsvertrag zwiſchen den Geſellſchaften und denAngeſtellten. Es ſteht ferner vbligatoriſche Schieds
erichte vor und ſetzt Strafen feſt für den Fall, daß die
ngeſtellten ihre Poſten im Stiche laſſen oder Sabotage

verüben. Der König hat ein Dekret unterzeichnet,
welches genehmigt, daß den Kammern ein Entwurf über
die Ausgabe von 300 Millionen in Staats
ſchuldverſchreibungen oder Schatzſcheinen
zur Liquidation der Obligationen des bereits abgeſchloſſe
nen Rechnungsjahres vorgelegt wird. Gleichzeitig unter
zeichnete der König ein Dekret, welches den Einfuhrzoll
auf Mais auf 50 Centimes für 100 Kilo e

China. Die Tibetaner haben, wie dem „Reuter-
e Bureau“ aus Simla gemeldet wird, das Kloſter
Tengarlyling, in dem ſich auch General Chung mit einer
kleinen chineſiſchen Eskorte befindet, angegriffen. DieVerluſte der Doge betragen bereits 400 Mann.

Nordamerika. Aus Chicago wird berichtet. Nach en
e

Rooſevelts Temperatur 988 Grad, der Puls 92,die Ang war normal, doch verurſachte ihm das Atmen

Schmerzen Rooſevelt darf auf Anordnung der Arzte
nicht ſprechen. Man nimmt an, daß es ſich nicht um eine
bloße Fleiſchwunde, ſondern um eine ernſthafte Bruſt
w un de handelt. Vor allem iſt jetzt Ruhe erforderlich.
Rooſevelts Arzte haben durch Röntgenunterſuchung feſt
egſtellt, daß die Kugel tief im Gewebe ſitzt, aber offenbar
in ziemlicher Entfernung von der Lunge. Infolgedeſſen
wurde an Rooſevelts Gaktin nach Neuyork ein Telegramm
geſandt, das beſagt, die neuerliche Unterſuchung habe

keine weitere Gefahr ergeben, die Atmung ſei
gut, der Puls normal. Nach Ausſage der Arzte wird
Rooſevelt mindeſtens 10 Tage im Krankenhaus bleiben
müſſen. Der Zuſtand Rooſevelts iſt nach den letzten Mel
dungen befriedigend, die Orzte haben jedoch beſchloſſen, da
abſolute Ruhe erforderlich iſt, eine Unterſuchung mit der
Sonde nicht vorzunehmen und die Kugel vorläufig im
Körper zu belaſſen. Rooſevelt fühlte ſich nach dem
Schlafe am Mittwoch ſehr erfriſcht. Sein Befinden weiſt
eine Beſſerung auf. Er ſelbſt ſagte, er fühle ſich S wohl.

Der demokratiſche Präſidentſchaſtskandidat il ſo n
hat wegen des auf Rooſevelt verübken Attentats alle
Wahlreden abgeſagt. Auch Taft hat erkkärt, er wolle
die Kampagne nicht fortſeßen. Dex Rooſevelt
Attentäker Schrank ſtammt iatſächkich aus ErJingen bei München. Er iſt 95 Jahre alt und vor 25
Jahren mit ſeinen Eltern, Gärtnersleuten, nach Amerika
ausgewandert. Die Familie iſt in Erdingen noch in
allgemeiner Erinnerung.

Deutschland.
Berlin, 17. Okt. Der bayeriſche Prinz

regent Luitpold wird j. nach den Witterungsver
hältniſſen vorausſichtlich Ende Oktober oder anfangs
November von Berchtesgaden nach München zurückkehren.
In dem guten B. fiiden des Prinzregenten iſt, wie die
Leibärzte mitteilen, eine Anderung nicht eingetreten.

(Der Reichskanzler) empfing am Dienstag
den öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter Grafen Szö
eyny.

(Der Nachfolger des Freiherrn v. Mar
ſchall h) iſt gefunden. Wie die „Nordd Allg. Ztg.“ mit
teilt, iſt der Wirkliche Geheime Rat Fürſt v. Lichn owsky
zum Botſchafter in London auserſehen. Fürſt v. Lich
nowsky iſt vor acht Jahren aus dem diplomatiſchen Dienſt
geſchieden. Er hat ſich wiederholt öffentlich für eine Ver
ſtändigung mit England ausgeſprochen, ſo daß wohl aus
dieſem Grunde unter den mannigfachen Kandidatennamer,
die die Konjekcuralpolitiker für den Londoner Botſchafter
poſten nannten, auch ſein Nace auftauchte, denn ſonſt
hatte man von der diplomatiſchen Tätigkeit des Fürſten
Lichnowsky nichts gehört. Fürſt Karl Max v. Lichnowsky,
Edler Herr v. Woſchötz iſt am 8. März 1860 in Kreuzen
ort gebo en, alſo 52 Jahre alt. Er war zunächſt Offizier
und iſt jetzt preußiſcher Mejor à la suite der Armee. Er
trat dann in den diplomatiſchen Dienſt. 1899 wurde er
als Wirkl. Legationsrat mit dem Rang und Titel eines
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mint
ſters ins Auswärtige Amt beruſen. Schon nach fünf
Jahren ſchied er anläßlich ſeiner Vermählung mit Mech
tilde Gräfin v. Arco Zinneberg aus. Seit dem 29 De
zember 1901 iſt er Mitglied des Herrenhauſes als Nach
folger ſeines Vaters im Beſitz des Majorats Kuchelng.
Fürſt v. Lichnowsky iſt kathoſiſch.

m Bäahlkreile Weihe elNaumburg fanden in vergangener Woche neun öffent
liche Verſammlungen ſtatt, in denen der frühere Vertreter
es Hreiſes, Rektor Soin mer Burg, unter lebhaftem
Beifall über die politiſchen Gegenwartsfragen und die
Fortſchrittliche Volkspartei ſprach. Er ging, wie der
Fr. Ztg berichtet wird, von den Wirren auf dem Bal
kan aus, deren Folgen noch nicht abzuſehen ſeien. Er
würdigte dann die Verdienſte des verſchiedenen Botſchaſ
ters Marſchall v. Bieberſtein und beſprach dann die
Fleiſchteuerung und die von der Regierung ergriffenen
Maßnahmen Ferner ging er ein auf die Handwerker
und Arbeiterpolitik und betonte die Geſchloſſenheit der
Fortſchrittlichen Volkspartei, die der Mannheimer Partei
tag aufs neue bewieſen habe. In Wengelsdorf,
wo der bündleriſche Führer, Prof. Suchs land Halle
in die Debatte eingriff, kam es zu einer lebhaften Aus
einanderſetzung. Jn leidenſchaftlicher Weiſe griff dieſe

wirtſchaftliche Größe die Fortſchrittliche Volkspartei und
einzelne Jührer an und behauptete daß die Fortſchrittter
durch dasStichwahlabkommen, die nationalliberale
Parke durch ihr Verhalten jedes Anrecht verwirkt
hatten, ſich noch weiter als deutſche bezw. nationale Par
teien zu bezeichnen. Rektor Sommer trat dem Bündler
ſchlagfertig entgegen, ſo daß er ſpontanen Beifall der Ver
ſammlung fand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
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wie ſchon geſagt, zwei Urſachen haben. Die erſte iſt die

ja

Zur Frage der Altpenſionäre.

Über dieſe Angelegenheit iſt ſchon viel geſprochen und
re worden; eine erſchöpfende Darſtellung aller
dabei in Betracht kommenden Verhältniſſe hat aber, m. W.
bisher nicht ſtattgefunden. Das ſoll nachſtehend geſchehen.
Unter Altenpenſionären ſind diejenigen Ruhegehalts
empfänger und Hinterbliebenen von Beamten zu ver
ſtehen, deren Bezüge nach älteren Penſionsgeſetzen und
nach den Gehältern es ſind, die beim Übertritt der
Beamten in den Ruheſtand oder für Hinterbliebene
bei mTode des Ernährers beſtanden. Die neuen ſtets
günſtigeren Penſionsgeſetze und Gehälter erhalten nie
rückwirkende Kraft für die vor ihrem Jnkrafttreten feſt
geſetzten Bezüge. Als Grund wird von der Regierung
neben den Rückſichten auf die Finanzlage angegeben, daß
ſie kein Intereſſe an den im Ruheſtand lebenden Beamten
und an den Hinterbliebenen verſtorbener Beamter habe.
Warum bekommen aber die ſpäter zu Verſorgenden die
höheren Bezüge Auch das Jntereſſe an ihrem Wohl
und Wehe müßte doch erlöſchen mit ihrem Ausſcheiden
aus dem Dienſte. Die Verbeſſerung der Penſionsgeſetze
und der Gehälter erfolgt doch nur aus der Uberzeugung
heraus, daß die bisher gewährten Bezüge unzureichend
waren und dieſe Uberzeugung iſt nur durch Betrachtung
der Lage der alten Empfangsberechtigten gewonnen wor
den. Die Ausſchließung dieſer Perſonen von jeder Teil
nahme an der Verbeſſerung iſt rechtlich und moraliſch un
haltbar. Die Unterſtützungen, auf die vom Regierungs
kiſch aus immer mit ſo großem Nachdruck hingewieſen
wird, ſind im Verhältnis zu den den Beteiligten eigent
lich zuſtehenden Bezügen viel zu gering, außerdem iſt ihre
Erlangung mit ſo viel Scherereien und ſelbſt Demütigun
gen verknüpft, daß hierüber lieber ein Schleier gebreitet
werden ſoll.

Der Schaden, den die Altenpenſionäre haben, kann,

Nichtanwendung der neuen Penſionsgeſetze auf ihre Be
züge, die zweite die Nichtrückwirkung der Gehaltserhöhun
gen. Zunächſt ſoll die Schädigung beſprochen werden,
welche durch die nicht rückwirkende Kraft der Penſions
geſete entſteht und eine Uberſicht der Koſten gegeben wer
den, die z. B. der Poſtverwaltung entſtehen würden, wenn
We vom April 1918 ab rückwirkende Kraft erhalten.

erbeſſert wurden die Penſionsgeſetze durch das von 1882
ab gültige. Die Anzahl der vor dem Jnkrafttreten dieſes

blieben die Verhältniſſe unverändert. Vom l. April 1e97
itwengehalt, das bisher des Ruhe

recht vom T.
3 e dure da

ß rden war, blieben unerkl
unverändert. Am I. April 1907 trat ein neues Penſions
geſeß in Kraft, durch das die Ruhegehälter der vor Er
reichung des 40. Dienſtjahres in den Ruheſtand tretenden

Beamten und die Bezüge der Hinterbliebenen bedeutend
e wurden. Die Erhöhung beträgt bis zum 30. Dienſt

re, je nach dem Lebensalter beim Dienſteintritt Be
His o des ruhegehaltsberechtigten Dienſteinkommens.
Vom 30. Dienſtjahre ab ſinkt die Verbeſſerung um jähr
lich o des Dienſteinkommens, bis nach 40 Dienſtjahren,

Schatten
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach.

(14. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Welch einen Hauch von Freiheit und Friſche Mellin

Hereintrug! SSie empfand es wie eine belebende Woge, und einen
kurzen Augenblick bäumte ſich ihre zerſchlagene Seele auf
gegen ihre Gefangenſchaft.

Lange hielt er ihre Hand in der ſeinen feſt und heiß
preßte er ſie; die Bitterkeit der Eiferſucht und des Miß
trauens verſank in ſeiner Liebe und ſeinem Exbarmen.
Jn ſeinen Armen hätte er ſie hinwegtragen mögen aus
Dieſem Orte der Trauer und der Schmach. Seine Blicke
hingen an ihren Zügen Nein, ſie war keine Verbrecherin
konnte es nicht ſein! Feſter als jemals durchdrang ihn
ehe ihre Unſchuld. Liebes Fräulein Jrmgard

ſagte er heiß.Sie wandte ihm ihr verhärmtes Geſicht zu und ſah
ihn mit erloſchenen Augen an. Jhre ſchlaffe Geſtalt be
lebte ſich nicht, die Starrheit wich nicht aus ihren Zügen.
Was war aus ihr geworden! Wie im Krampf zog ſich
ihm das Herz zuſammen bei ihrem Anblick.

Nur flüchtig zuckte ein Leuchten in ihren Augen auf,
als er ihr wie damals zuverſichtlich ſagte:

Jch will Jhnen helfen, Fräulein Jrmgard.
Stumm und hoffnungslos ſchüttelte ſie den Kopf. Sie

löſte ihre Hand aus der ſeinen und deutete auf den Stuhl
am Tiſche, daß er dort Platz nehmen möge. Zu ſpät,
r ſie, indem ſie erſchöpft auf den Rand der Bettſtelle
ank.

Jhre Hoffnungsloſigkeit brachte ihn zur Verzweiflung.
Wieder zerrte das Mißkrauen mit eiſiger Hand an ſeinem

Herzen. Sie blieb ſtumpf und gpathiſch trotzdem er
gekommen war, um ihr zu helfen War es das Bewußt
ſein der Schuld, das auf ihr laſtete? Wie mit dem Meißel
waren Gram und Verzweiflung in ihr Geſicht gegraben.
Die Beweglichkeit des Ausdrucks früher ihr größter
Reiz war dahin. Wäre ſie leidenſchaftlich geweſen,
hätte ſie in wilden Klagen ihrem Herzen Luft gemacht
es würde ihn weniger gequält haben als dieſe ſtumpfe

Troſtloſigkeit. eEs iſt nicht zu ſpät, Fräulein Jrmgard, Jhre Un
chuld an den Tag zu bringen. Warum verzweifeln Sie

Feilage zum „Rexſeburger Correſpondent
Freitag den (8. Ntober

von Vollendung des 17. Lebensjahres ab annehmbarx, der
Höchſtbetrag des Ruhegehaltes wie vor 1907 erreicht iſt.
Das Witwen- und Waiſengeld erhöht ſich dann dem
entſprechend. Auch dieſes Geſetz blieb ohne rückwirkende
Kraft. Auf Drängen der Volksvertretung wurde jedoch
ein Paragraph in das Geſetz aufgenommen, der den
jenigen Beamten und Hinterbliebenen, deren Bezüge nach
den älteren Geſetzen feſtgeſett ſind, die Steigerung ihrer

Bezüge nach dem neuen Geſetze bis zu e vom anrech
nungsfähigen Dienſteinkommen bei vorhandener Hilfs
bedürftigkeit als Ausgleichsunterſtützung zugeſteht. Die
Feſtſtellung der Hilfsbedürftigkeit durch die Behörden iſt
nun eine ganz eigenartige Jſt neben dem Ruhegehalt noch
ei nNebeneinkommen, rühre es von einer Rente, von
Zinſengenuß, von Arbeitsverdienſt oder dergleichen her,
von gleicher oder größerer Höhe, als die Ausgleichsunter-
ſtützung beträgt, vorhanden, ſo wird Hilfsbedürftigkeit
nicht anerkannt und nichts gewährt. Die Höhe des Ge
ſamtEinkommens ſpielt dabei keine Rolle. Bezieht z. B.
eine Witwe 400 Mk. Witwengeld, ſo würde ihr nach dem
Geſetz von 1897 ein Zuſchuß von 80 Mk., nach dem von
1907 ein weiterer von 80 Mk. zuſtehen. Hat ſie aber aus
einem kleinen Kapital oder durch ihrer Hände Arbeit noch
ein Einkommen von 160 Mk. ſo kann ſie nichts erhalten.
Sie iſt nicht hilfsbedürftig. Hat eine andere 900 Mk.
Witkwengeld und weiter nichts, ſo iſt ſie hilfsbedürftig
und erhält den Zuſchuß. Dasſelbe iſt mit jedem im Ruhe
ſtand lebenden Beamten der Fall, ſodaß Leute, mit 1500
Mark Geſamt- Einkommen und Kindern nichts Leute ohne
Kinder mit 2500 Mk. Ruhegehalt noch 400 Mk. Zuſchuß
erhalten, faſt unglaublich, aber wahr. Die Bewerber um
dieſe Ausgleichs Unterſtützung müſſen ihre Geſuche alljähr
lich erneuern und dabei durch eine Beſcheinigung der
Steuer Veranlagungs- Behörde nachweiſen, welches Ein
kommen ſie beziehen. Zum mindeſten müßten die Beſtim
mungen ſo abgeändert werden, daß Hilfsbedürftigkeit an
genommen wird, wenn Ruhegehalt und Nebeneinkommen
den Betrag des Höchſt-Ruhegehalts nicht erreichen, das
der Beamte in ſeiner Dienſtſtellung hätte verdienen
können. Alle dieſe Übelſtände, viel Not und Elend und
viel Erbitterung über ungerechte Behandlung würden be
ſeitigt werden, wenn die mehrfach erwähnten Geſetze rück
wirkende Kraft erhielten. Die finanzielle Wirkung einer
ſolchen Maßregel wird häufig überſchätzt. Es muß in Be
tracht gezogen werden, daß es eine Ausgabe iſt, die nach
und nach verſchwindet, denn die von der Rückwirkung be
günſtigten Perſonen ſterben und neue kommen nicht hin

zu. Fortſetzung folgt.)
Pertretertag der Nationalliberalen Partei

der Provinz Gachſen.
Der am Sonntag in Naumburg abgehaltene Ver

kretertag war ſtark beſchickt. Reichskagsabg. Schiffer
eröffnete und leitete Nach der Begrüßung erſtattete
Parteiſekretär Caleb o w den Geſchäftsbericht, der ſich
hauptſächlich mit den neuen Maßnahmen des Vorſtandes
über Organiſationsfragen beſchäftigt. Der Geſchäfts

ſtellvertretenden Kaſſterers Fabrikbeſtßher Bartels
(Magdeburg), der an Stelle des zurückgetretenen bis
herigen Kaſſierers Kommerzienrat Zuckſchwerdt Zum
Kaſſenwart gewählt wurde. Bei den Berichten der Ver
kreter über die Lage in ihren Kreiſen kam es zu einer ein
gehenden Beſprechung der Landtagsnachwahl Kalbe
Aſchersleben. Dort war unter der Führung des Majors
Placke dem offiziellen Kandidaten der nationalliberalen
Partei, Gerichtsrat Dr. Reiß, eine zweite nationalliberale
Kandidatur in der Perſon des Herrn Placke entgegen

dürfen mir nichts verſchweigen, dann wird alles gut wer
den.

Da belebte ſie ſich.
Herr von Mellin, rief ſie und ſtreckte ihm die gerunge

nen Hände entgegen. Sie können ermeſſen, was ich ge
litten habe, daß es ſo weit mit mir gekommen iſt, daß ich
allen Glauben an das Gute, allen Glauben an himmliſche
und irdiſche Gerechtigkeit verloren habe. Daß ich noch
lebe daß der Wahnſinn mir den Verſtand noch nicht
getrübt hat ich faſſe es nicht. Wie habe ich auf Ex
rettung aus meinem Elend gewartet! Wie habe ich ge
wartet, daß Sie kommen würden, um mir beizuſtehen,
und gehofft, daß Sie mich erlöſen würden aus dieſer
e de Gefangenſchaft gehofft, gehofft, jeden

orgen von neuem, bis mir endlich der letzte Reſt von
Mut und Faſſung brach.
n e hielt inne und ließ die Stirn in beide Hände

inken. eErſchüttert betrachtete er das gebrochene junge Ge
ſchöpf. Es drängte ihn, zu ihr hinzuſtürzen, ſie glühend
zu umſchlingen, ihren Kopf an ſeiner Bruſt zu bergen;
doch er überwand ſich.

Es iſt nicht zu ſpät, Fräulein Jrmgard vertrauen
Sie mir; ich kann, ich werde Jhnen helfen.

Mühſam richtete ſie ſich empor aus ihrer gebückten
Stellung.

Ich kann nichts mehr denken, nichts mehr fühlen, ſagte
ſie müde, mein Herz iſt wie zerſchlagen. Großer Gott
dieſe endloſen Verhöre dieſe Marter! Ausgefragt hat
man mich bis aufs Blut, einen Strick hat man mir ge
dreht aus jedem meiner Worte. Die Lüge hat man mir
in den Mund gelegt ich bin irre geworden an derWahrheit. Und wenn man mich wieder eingeſperrk hatte
in dieſe entſetzliche Zelle, begann das Grübeln bis zur
Verzweiflung, bis zum Wahnſinn. Und nie eine mit
fühlende Seele, nie ein Wort des Troſtes, nach dem ich
mich ſehnte wie ein Verdurſtender nach Waſſer. Ein
ſam grenzenlos einſam die öden Tage hindurch.
Glauben Sie mir Herr von Mellin, dort an den Eiſen
ſtäben habe ich gerüttelt in meiner Verzweiflung. Gott
habe ich angefleht, mich ſterben zu laſſen denn der Tod
wäre eine Wonne für mich!

Jrmgard Jrmgard, rief er, erſchüttert von der
Gewalt ihres Leidens. Glauben Sie an mich, ich will
alles für Sie tun.Jch habe den Kampf aufgegeben, unterbrach ſie ihn

hericht wurde gutgeheißen, ebenſo der Kaſſ enbericht des

mit erloſchener Stimme. Sie ſind zu ſpät gekommen,

geſtellt worden, deſſen Anhänger in der Stichwahl dem
konſervativen Kandidaten ihre Stimme gaben, der in
folgedeſſen über den nationalliberalen ſiegte. Da Dr.
Reiß in dieſem Wahlkampfe namentlich wegen ſeiner
Stellung zum Landtagswahlrecht angegriffen worden war,
und Major Placke ſeine Stellung als Mitglied des Zen
kralvorſtandes in einem Schreiben an den Provinzial
vorſtand niedergelegt hatte, wählte der Vertretertag Dr.
Reiß, um ihm ein Vertrauensvotum zu erteilen, an Stelle
Plackes einſtimmig in den Zentralvorſtand. Über die Be
ratung der Satzungen für die Provinz ſollen die Wahl
kreiſe dem Vorſtande ſchriftliche Gutachten einreichen,
worüber auf dem nächſten Vertretertag verhandelt werden
ſoll. Die Neuwahlen zum Provinzialausſchuß und ge
ſchäftsführenden Ausſchuß wurden vertagt, ebenſo die

rage der Einrichtung ſtändiger Vertrauensmännerver-
ammlungen. Einige vorliegende Anträge wurden dem

geſchäftsführenden Ausſchuß überwieſen. Nach einem ge
meinſamen Eſſen war im Rathausſaale eine öffentliche
Verſammlung. Jn dieſer ſprachen an Stelle der ver
Nee Dr. Friedberg und Dr. Weber Löbau),

eichstagsabg. Ort mann (Torgau) und Abg. Boisly
(Halberſtadt).

Deutschland.

Zeitung“ dem zur Milderung der Fleiſchteuerung
vorgeſchlagenen Geſetzentwurf, wonach bis 31. März 1914
den Gemeinden, die Fleiſch und Vieh aus dem Ausland
für eigene Rechnung einführen und zu angemeſſenen
Preiſen an die Verbraucher gelangen laſſen wollen, der
Zollſatz auf Mk. 18,— ermäßigt werden ſoll, dieſer Tage
angenommen. Damit iſt den Bündlern aufs neue Ge
legenheit gegeben, gegen die Regierung loszugehen. Das
Regierungsblatt beeilt ſich aber, in längeren Ausführungen
die Maßregel als vorübergehend zu kennzeichnen und be
ſonders darauf hinzuweiſen, daß nur ſolche Gemeinden
der Zollrückerſtattung teilhaftig werden ſollen, die ſich
den Bedingungen des Bundesrats unweigerlich fügen.
Das Fleiſch muß, ſo heißt es da, ohne jeden Gewinn
für die Gemeindekaſſe abgegeben werden die Ge
meindebehörde muß die Preiſe ſelbſt feſtſetzen und
öffentlich bekannt geben. Nur wenn entſprechende

kann von der Zollerleichterung Gebrauch gemacht
werden. Die Regierung ſchiebt alſo, wenn die Preiſ
nun doch nicht weſentlich billiger werden ſollten, die
Schuld bis zu einem gew ſſen Grade auf die Städte ab;
ſte kommt der agrariſchen Auffaſſung, daß die Fleiſcher
und die Kommunalverwaltungen eigentlich an der
Teuerung Schuld ſind, entgegen und denkt nicht daran,
den Sitz des Ubels, die beſtehende Wirtſcha iti

ev

iſt der Lärm der Bündler, die doch ſelber ſehr gut ein
ſehen, daß dieſe Regierung Fleiſch von ihrem Fleiſch
und Blut von ihrem Blut iſt.

(Hie Gegenſätze innerhalb der preußi
ſchen Landes kirche) greifen immer tiefer. Bisher
bildeten wenigſtens noch Guſtav Adolſverein und Evan
geliſcher Bund zwei kirchliche Organiſationen, bei denen

Wenn Sie ahnten, was es mich gekoſtet hat, bis heute
von Jhnen fernzubleiben, ſagte er erregt, ich durfte nicht
wiederkommen, ehe die Vorunterſuchung abgeſchloſſen war.
Erſt jetzt, als Jhr Anwalt, kann ich Jhnen beiſtehen, ſo
viel es in meiner Macht liegt fürchten Sie nicht, daß es
zu ſpät ſei.

Jhre Augen ſahen ihn an mit einem Blicke, in deſſen
Tiefen ein Schimmer von Hoffnung aufglühte. Er aber
ſchaute an ihr vorüber nach der grauen Wand. Ent
käuſchung zog ihm das Herz zuſammen, eine ſcharfe Falte
furchte ſeine Stirn. Regte ſich keine Freude in ihrer
Bruſt, daß er bei ihr war Begrüßte ſie ihn nur als
ihren Anwalt? Hatte ſie auf ihn nur als auf ihren Ver
teidiger gewartet

Sie haben, ſagte er mit unterdrücktem Schmerze, mir
neülich kein volles Vertrauen geſchenkt, Fräulein Jrm
gärd. Jch muß Sie heute nochmals dringend darum
bitten, wenn Sie Hilfe von meiner Verteidigung erhoffen.

Sie ſchwieg und ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken.
Jch weiß nicht mehr ein noch aus, ſagte ſie mit unter
drücktem Schluchzen, ich bin ſo unſicher geworden.

Verſuchen Sie, mir erſchöpfend auf meine Fragen zu
antworten, bat er wärmer. Sie haben mir damals nur

zur Zeit des Mordes einen Spaziergang gemacht hätten.
Wie Sie wiſſen werden, gibt Jhnen die Anklage ſchuld,
daß Sie in die Apotheke gegangen ſeien, um Digitalis
machen zu laſſen dasſelbe Giſt, das Herrn Rehſe den
Tod gegeben haben ſoll.

Das iſt nicht wahr! Großer Gott das iſt nicht
zweiflung.

Ich will Sie nicht quälen, Fräulein Jrmgard, tröſtete
er ſie, und aus ſeiner Stimme lang ihr die alte Herszlich
keit entgegen. Sie meinen, es ſei nicht wahr, daß Sie
jenes Rezept machen ließen

Eine beängſtigende Pauſe trat ein. Jhre naſſen Augen
irrten hilfeſuchend umher, während Hans von Mellin
atemlos auf ihre Antwort wartete
S iſt nicht wahr, daß ich Rehſe getötet habe mit jenem

JaAls Medizin für Herrn Rehſe, nicht wahr, und in
ſeinem Auftrage

Mit ſeinem Wiſſen nicht in ſeinem Auftrage.
Aber doch für ihn

ertrauen Sie ſich mir offen, ohne Rückhalt. Sie Herr von Mellin.
Nicht für ihn ließ ich e e GWortſerung folgt

Der Bundesrat) hat nach der „Nordd. Allg.

Erklärung an die Zollbehörde abgegeben werden,

irgendwie antaſten zu laſſen. Um ſo gegenſtandsloſer

kurz angegeben, daß Sie an dem verhängnisvollen Abend

wahr kam es über ihre Lippen wie ein Schrei der Ver

ift.Aber Sie waren in der Apotheke und ließen es machen



der gemeinſame Gedanke der Abwehr gegen die römiſch
katholiſche Kirche ſtark genug war, um Konſervative und
Liberale der verſchiedenen Färbung gemeinſam arbeiten
zu laſſen. Jetzt wollen „Kreuzztg.“ und „Reichsbote“
Hand in Hand dies zum mindeſten im Evangeliſchen
Bund unmöglich machen. Der Umſtand, daß der Ber
liner Zweig dieſes Bundes für ſeine Lutherfeier den
Prof. Baumgarten- Kiel als Redner gewonnen hat,
wird, obwohl die Einladung lange Zeit vor Baum
gartens Auftreten gegen den Oberkirchenrat erfolgte,
benutzt, um die Möglichkeit fernerer gemeinſamer Arbeit
zit beſtreiten. Man ſucht die kirchlich konſervativ ge
richteten Kreiſe vom Eoang. Bund zu trennen und in die

ausgeſprochen orthodoxe Kampforganiſation des „Evan
geliſchen Volkebundes“ hinüber zu führen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. Okt. Die Domäne Ummendorf,

eine der größten und ſchönſten der Provinz Sachſen, iſt
von der Staatsregierung an eine Anſtedelungsgeſellſchaft
in Frankfurt a. O. verkauft, zur Errichtung einer größeren
Anzahl neuer kleiner Bauernhöfe.

a Halle, 16. Okt. Als der von Halle kommende
Perſonenzug um 6 Uhr 15 Min. am Sonnabend ſich der
Station Roitzſch näherte, öffnete ſich plötzlich eine Tür
und ein Herr fiel aus dem in voller Fahrt
be in dlichen Zuge. Schwer verletzt wurde er, nach
Anlegung eines Notverbandes, mit dem nächſten Schnell
zuge in die Klinik nach Halle geſchafft

Naumburg, 16. Okt. Dem Ortsausſchuß für
Jugendpflege iſt ein Geſuch um Erhöhung des Staats
beikrages zum Bau eines Jugendheims vom Oberpräſi
denten abſſchlägig beſchieden worden. Da wegen der
Shung der Gebühren für die Urnenaufſtellung noch

chwierigkeiten mit der Aufſichtsbehörde beſtehen, ſo verzögert ſich die Ausführung des auf dem Friedhofe geplan

ten Urnenhains. Der Krankenhaustarif iſt zugunſten
der mittleren und unteren Kommunalbeamten dahin ab
geändert worden, daß ſie, ihre Frauen und Kinder unter
16 Jahren berechtigt ſein ſollen, zu Krankenkaſſenſätzen im
Krankenhauſe Aufnahme zu finden, und zwar ohne Be
rechnung der Operationen und Wachen.

F. Lrebenwerba, 17. Okt. Landrat v. Borcke
hat bei einem Sturz einen Bruch des linken Beines,
dicht oberhalb des Kubchele, erlitten. Der Bruch iſt an
ſcheinend nicht kompliztert, die Heilung wird aber doch
einige Wochen in Anſpruch nehmen.

f. Tangermünde, 17 Okt. Aus dem Geheimen
Zivilkabinett des Kaiſers iſt hier die Mitteilung ein
gegangen, daß er infolge anderweitiger Dispoſitionen

nicht in der Lage iſt, der am 11. November hier ge
planten Enthüllung des Denkmals Friedrichs J. von
Brandenburg per önlich beizuwohnen.

Erfurt, 16. Okt. Geſtern nachmittag wurde auf
der Pförtchenſtraße der Gattin eines kgl. Baurats von
einem Burſchen eine Handtaſche gewaltſam ent

riſſen, in der ſich s 00 Mark Bargelbd befanden.
Der Räuber wurde gleich nach der Tat vergeblich ver
folgt, konnte aber heute früh im Bett verhaftet werden,
Er entpuppte ſich als der 20 Jahre alte Kellner Wein
berg, der heute zum Militärdienſt eingezogen werden
ſollte. Nach ſeiner Feſtnahme ſtellte ſich heraus, daß er
unmittelbar nach dem Straßenraub in einem Hauſe des
Nordviertels einen Einbruchsdiebſtahl verübt
hatte. Die Dame gelangte wieder in den Beſttz ihres
Geldes.

F Großneuhauſen, 16 Okt. Am 13. Oktober
vollendeten ſich 40 Jahre, daß Herr Sekretär Kluge
aus Merſeburg gebürtig bei Herrn Baron von
Werthern tätig iſt. Er hat ſich während dieſer langen
Zeit für ſeine aufopfernde, treue Pflichterfüllung nicht
nur das vollſte Vertrauen ſeines Chefs ſondern durch
ſeine Betätigung in kommunalen Angelegenheiten auch
die Sympathie der ganzen Gemeinde erworben. Wie
verlautet, beabſichtigt Herr Kluge im nächſten Jahre in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten und nach Jena
überzuſtedeln. Sein Scheiden wird hier allgemein
bedauert.

f Triptis, 17. Okt. Der in der hieſtgen Porzellan
fabrik beſchäftigt geweſene Kontorburſche Hartmann
iſt nach Unterſchlagung von 700 Mk. Geſchäftsgeldern
ſeit Sonnabend abend flüchtig.

FAltenburg, 17 Okt. Die Kriegswirren
auf dem Balkan machen ſich in der Porzellan und Nah
maſchineninduſtrie in Thürirgen, namentlich in der
Gegend von Altenburg und Eiſenberg, ſehr un
angenehm bemerkbar. Die Porzellanſabrik von Bremer

Schmidt in Eiſenberg, die ſehr viel nach dem Orient
lieferte, läßt ſeit einer Woche nur noch vier Tage wöchent
lich arbeiten. In vielen Fabriken wurden große
Arbeiterentlaſſungen vorgenommen

Jena, 16 Okt. Das bei dem Bäckermeiſter Heyer
hier in der Talſtraße in Stellung befindliche Dienſt
mädchen Marie Bocker aus Bürgel iſt heute mittag
dadurch tödlich verunglückt, daß ſie beim Wäſche
trocknen im dritten Stockwerk auf ein Glasdach trat und
in einen tiefen Lichtſchacht hinabſtürzte. Die
Unglückliche erlag alsbald den hierbei erlittenen Ver
letzungen.

Bera, 17. Okt. Der Stadtrat hat der Errichtung
eines neuen Krankenhauſes mit 275 Betten im
Stadtwalde zugeſtimmt. Die Baukoſten ſind auf
1762 500 Mk. berechnet. Dazu kommen noch etwa

für den eiwa 49000 Quadratmeter großen Bauplatz, ſo
daß die neue Anlage einſchließlich der Koſten für Jnventar
rund 2 Million Mark koſtet. Während bisher die
Lernmittelfreiheit an den hieſigen Schulen
beſchränkt war, iſt dieſe jetzt auf alle Einkommen bis ein
ſchließlich 1200 Mark ausgedehnt worden. Neben der
Lernmittelfreiheit beſteht hier auch noch volle Schulgeld
freiheit an allen Volksſchulen. Die Sammlung für die
Nationalflugſpende, die heute geſchloſſen wurde,

hat für die beiden „Reuß“ 16000 Mark ergeben.
Gerag, 16. Okt. Sozial demokratiſche Ge

meindepolitik. DerGemeinderat hat in ſeinen „Reformbeſtrebungen“
ein neues Ortsgeſetz über die Zuſammenſetzung des
Schulvorſtandes geſchaffen. Darin war feſtgelegt,
daß weder der Oberbürgermeiſter noch ein Pfarrer der
Stadt, die bisher beide im Schulvorſtand ſitzen, ihm in
Zukunft angehören dürfen. Ferner wurde beſchloſſen, daß
neben den Rektoren auch ein Lehrer dem Schulvorſtand
angehören ſoll. Der Gemeinderat nahm ſchließlich auch
eine Beſtimmung für das Ortsgeſetz an, nach der jeder
Bürger, ganz gleich ob er im Gemeinderat ſitzt oder nicht,
als Vorſttzender im Schulvorſtand gewählt werden könnte.
Die Regierung hat dieſes Ortsgeſet zurückgewieſen, ſo
daß ein neues Geſetz aufgeſtellt werden muß.

Steinpleis, 17. Okt. Die 17 Jahre alte Fabrik
arbeiterin kam mit dem o pfhaar in die
Trans miſſion der Maſchine, wobei ihr die Kopf
haut zum Teil ab geriſſen wurdeBeipzlge 17. Okk. Jn Leipzig-Gohlis errichteten
die beiden Schweſtern Petereit ein Kind erheim, das
ausſchließlich uneheliche Kinder aufnehmen wird. Es ſoll
damit den meiſt lieblos im Leben Herumgeſtoßenen eine
traute Heimſtätte geboten werden. Jn dem Heim ſind
vorläufig 35 Betten und Bettchen aufgeſtellt worden.

wickan, 17. Okt. Jm benachbarten Mülſen
St. icheln zog ſich der Fleiſchermeiſter Hohmuth
beim Schlachten einer milzbrandkranken Kuh eine Ver
giftun g zu, an deren Folgen er jetzt im hieſigen Kran
kenhauſe ſt ar b.

Leipzig, 17. Okt. Jm Leipziger Stadtverordnetenkollegium wurde geſtern die Durch
berat ung des Haushaltplans der Stadt Leipzig für das
Jahr 1913 begonnen. Jn der gleichen Stadtver
ordnetenſitzung wurde einer Neuregelung der Be
ſoldung des Stadtorcheſters und einer Verord-
nung, die das Tragen von ungeſchützten Hut
nadeln auf der elektriſchen Straßenbahn verbietet,
zugeſtimmt. Bei dem Preisausſchreiben für dasFeſtplakat zum 12. Deutſchen Turn feſt in Leipzig
erhielt den erſten Preis in Höhe von 7 6 Mark Guſtav
Kraſſelt in Hetzſch- Leipzig. Jn dem ebenfalls ausge
ſchriebenen Wettbewerb der Feſtpoſtkarten hat das
Preisgericht von einer Auszeichnung abgeſehen.

Merseburg und Amgegend.
17. Oktober.

Von einem Witzbold ſind die Warnungstafeln
für Kraftfahrzeuge an der Ecke der Schul und Ritter

u

t rfirtdürfte es an der Zeit ſein, ſie wieder zu beſeitigen. Oder
hat ſich die Stadtbauverwaltung mit den niedlichen
Geſichtern“ ausgeſöhnt und erwartet von den ernſten
„Vollmondebildern“ erhöhte Wirkung der beabſichtigten
Warrung

Eine reichlich halbſtündige Verkehrsſtörung
entſtand am Mittwoch nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr
in der Oberhurgſtraße dadurch daß die ſchweren Maſchinen
eines Dampfpfluges ſich längele Zeit vergeblich be
mühten, die ſteile Strecke zu paſſteren, bis es endlich
gelang, durch Streuen von Sand auf das Pflaſter den
eiſernen Rädern den nötigen Halt zu verſchaffen. Jn
der kurzen Friſt hatte Fch eine erſtaunlich große Menge
Geſchirre aller Gattungen angeſammelt, die auf die Frei
gabe der Straße warten mußte.

Winter-Thegter in der Reichskrone.
Man ſchreibt uns: Am Sonnabend den 19. Oktober,
abends 8 Uhr, veranſtaltet die Direktion die erſte
Volksvorſtelkung zu ganz kleinen Preiſen. Zur
Aufführung gelangt zum letzten Male das ſo packende
und ſpannende Volksſtück mit Geſang in 4 Akten „Das
Buſchlies' l. Bei der Erſtaufführung vorige Woche
errang ſich Das Buſchlies einen durchſchlagenden und
nachhaltigen Erfolg. Die Preiſe ſind ſo niedrig geſetzt,
daß wohl jedem der Beſuch möglich iſt und hoffen wir,
daß das weite Entgegenkommen der Direktion durch ein
recht volles Haus belohnt wird.

e

900 jührige Merſeburger Reminiszenzen.
1012 17. Oktober 1912.

I. Vor 900 Jahren reſidierte Kaiſer Heinrich U. in
Merſeburg, wie er ſelbſt in einer am 17. Oktober 1012
daſelbſt ausgeſtellten Urkunde bezeugt, in der er dem
Bistum Merſeburg alle von Kaiſer Otto dem Großen
und ſeinen Nachfolgern geſchenkten Beſitzungen beſtätigt
und den von ihm früher an die St. Petri Kirche in der
Altenburg geſchenkten Hof Zöllſchen im Burgward
Keuſchberg und einen Weinberg bei Merſeburg. Letz-
terer iſt der Kloſter Weinberg in der Vorſtadt Altenburg.
Von allen deutſchen Kaiſern iſt der 1002 1024 regierende
Kaiſer Heinrich H. am häufigſten in Merſeburg geweſen
nämlich: 1002, 1003, 1004, 1000, 1006, 1008, 1009, 1010, 1012,
1013, 1014, 1015, 1017, 1039, 1021. 1028. Auch ſeine Ge
mahlin, die fromme Kaiſerin Kunigunde, war oft in
Merſeburg; ihr Mantel wird noch heute im Dom gezeigt.
Ausführlich habe ich über die Beziehungen dieſes edeln
Kaiſerpagres zu Merſeburg berichtet bei Gelegenheit
der Kaiſer bzw. Kronprinzen Tage im Auguſt 1912.

Die Kalſerurkunde vom 17. Oktober 1012 hat ferner
für Merſeburg die hyiſtoriſche Bedeutung, daß in ihr die
Vorſtadt Altenburg mit der St Petri Kirche zum erſten
Male urkundlich hezeugt iſt. Die Vorſtadt Altenburg
kann alſo am 17. Oktober 1912 das 900 jährige Jubiläum

Kraße mit e e a verſehen worden.i Woche ihren Jweck erfättt haben

120 000 Mk. für Straßenbauten und etwa 500 000 Mk.

ſozialdemokratiſche

ſo iſt auch ihr höheres Alter urkundlich e doch
haben wir keine ältere Urkunde darüber. Auch die St.
Petri Kirche in der Altenburg, die unter Biſchof Werner
am 1. Auguſt 1091 Kloſterkirche ward, Man dieſer Ur
kunde vom 17. Oktober I012 zum erſten Male erwähnt.

II. Desgkeichen iſt die Kaiſerurkunde vom 17. Oktober
1012 die Quelle der erſten urkundlichen Bezeugung für
eine Anzahl Ortſchaften im Bistum Merſeburg. dar
unter Röſſen, Reipiſch, Bündorf, Schladebach, Köhſchen,
Meuſchau, Spergau, Piſſen, Bothfeld, Peißen, Schkeit
bar, Keuſchberg, Tragarth, Goſtau, Zöllſchen. Andere
in der Urkunde genannte Orte z. B. Geuſa 975) kommen
ſchon früher vor.

J Schkeitbar (Seutibure), bei Lützen gelegen, iſt in
der Kaiſer Urkunde vom 17. Oktober 1012 auch eine

Oktober 1812 das 900 jährige Jubiläum ihrer erſten ur
kundlichen Erwähnung feiern kann. Einige Jahre zu
vor von dem 1004--1009 regierenden Biſchof Wigbert
von Merſeburg gegründet und dem heiligen Romanus
geweiht, iſt die St. Romanus Kirche zu Schkeitbar von
gllen Dorfkirchen der Merſeburgiſchen Stiſtslande ur
kundlich die älteſt bezeugte.

teilten, zum hieſigen Pfarrer auserſehene Paſtor Dr.
Friedrich Sannemann iſt geboren 1866 in Roßla am
Harz. Hier in ſeiner Vaterſtadt war er 1893 bis 1896
Lehrer am Realgymnaſium. Nachdem er im Mai 1896
ordiniert wurde, war er von 1896 an als weiter Pfarrer
in Hettſtedt tätig. Studiert hat er in Berlin und
Greifswald.

ss. Ammendorf, 16. Okt. Die Zeit der Kirmeſſen
rückt heran. Diesmal eröffnet unſer Nachbarort Bee ſen
den Reigen inſofern, als ihr Anfall auf Sonntag den
20. und Montag den 21. Oktober verſchoben iſt. Schon
jetzt wird mit dem Aufbau der Karuſſell und Zeltſtadt
auf der Taubenaue begonnen. Da bei der Ortsbehörde
immer noch neue Anmeldungen einlaufen, ſo müſſen
wahrſcheinlich auch die Nachbarſtraßen bebaut werden.

S Ammendorf, 16. Okt. Zu Beginn der heutigen
Sitzung der Gemeindeverktreter wurden einige
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Für den nach
Beeſen verzogenen Gemeindevertreter Roth ſoll eine Er
ſatzwahl bis zum Ablauf der Amtsperiode vorgenommen
werden. Gemäß dem Antrag der Aktiengeſellſchaft
F. Zimmermann u. Co. ſoll die Eiſenbahnſtraße ausge
beſſert werden. Der Antrag der Näbeſch en Eheleute be
treffs Ubernahme der Verpflichtung zur Auflaſſung des
Grundbeſitzes wurde abgelehnt mit dem Bemerken, daß
die Entſcheidung dieſer Angelegenheit Sache der Kbnigl.
Generatkommiſſton in Merſeburg ſei. Die Firma Gebr.
Hartmann in Beeſen ſoll unter der Bedingung an den
hieſtgen Kanal angeſchloſſen werden, daß die Farma bereit
iſt, jährlich eine Pauſchalſumme von 200 Mk. und 6 Proz.
der Kanalbenutzungsgebühr zu zahlen Die
Wollheim in Berlin ſoll mit der Dieferung der Kohlen
für das hieſtge Gaswerk während des Jahres 1913 be
auftragt werden. Der Kohlenpreis für das Hektoliter
Koks ſoll vom November d. J ab Mk. betragen
In der ſich anſchließenden geſchloſſenen Sitzung wurden
weitere Straßer fluchtlinien debattiert.

8 Delitza. B, 15. Okt. Geſtern morgen ertränkten
ſich in der kleinen Saale bei Benkendorf ein Bäcker
geſelle und ein Dienſtmädchen von hier. Beide
wurden heute gefunden. Der Bäckergeſelle hielt noch einen
Revolver krampfhaft in der Hand, mit dem er vorher das
Mädchen durch einen Schuß ſchwer verletzt hatte

s Beeſen 16. Okt. Jn der Nacht zum Montag
drangen Diebe in den Saal des Roſengartens ein. Sie

erbrachen die Automaten und nahmen das Geld mit. Die
Tat muß nach 2 Uhr ausgeführt ſein.
fehlt jede Spur.

Mücheln und Umgebung.
17. Oktober.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt. Der Landrat macht bekannt Unter dem
Klauenviehbeſtande der Gutsbeſitzerin Frau Emilie Loth
in Liederſtädt iſt, wie amtlich feſtgeſtellt iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchenausbruches werden folgende Sperrbezirke und
Beobachtungsgebiete geblildet: Sperrbezirk Die Ge
meinde Liederſtedt. Beobachtungsgebiet Die Feldmark
Liederſtedt, ferner die Gemeinden Pretitz und Spielberg
nebſt den dazugehörigen Feldmarken

Von den Dieben

M. Ober- Eichſtädt, 16. Okt. Der Landwirt
Albin Dietrich aus Ober- Eichſtädt, von deſſen be
dauerlichem Unglück wir berichteten, iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen in der Klinik zu Halle erlegen. Der
Verunglückte ſtand im Alter von 82 Jahren und war
der einzige Sohn ſeiner Eltern. Man bringt der
Familie des Verſtorbenen die größte Teilnahme ent
gegen. Das Unglück war dadurch entſtanden, daß
beim Zuckerrübenfahren der Landwirt Dietrich infolge
Durchgehens der Pferde zu Fall kam und der ſchwere
Wagen ihm über Kopf, Bruſt und Leib ging.

Cletterwarte-
B. W. am 18. Okt. Stark wolkig, vorübergehend

gufheiternd, wärmer, zeitweiſe Regen, etwas ſtärkerer,
durch Süden nach Weſten drehender Wind. 19. Okt.
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, mild, vielfach
etwas Regen.

Gerichtsverhancllungen
der erſten uxkundlichen Erwäbnung feiern. Da ſie ſchon
damals als „Alte Stadt (antiqua urbs) bezeichnet wird, Verurteilter Gymnaſtaſt. Der 16 jährige

Gymnaſiaſt Bruno Alfred Vogel, der am 80. Auguſt

Kirche bezeugt, ſo daß die Kirche in Schkeitbar am 17.

s Schkopau, 17 Okt. Der, wie wir ſchon mit
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oe on Herne bei ortmund erfaßte am Mittwoch die

letzt. Das Gefährt erlitt nur wenige Beſchädigungen.
Der Unfall iſt auf verſpätetes Schließen der Schranke

je 15 jährige Lehrerstochter Johanna Edelmann auihren Wunſch durch Dolchſtiche ktötete, wurde von e
Chemnitzer Strafkammer wegen Verführung und Tötung
zu s Jahren 2 Monaten und s Wochen Gefäng
nis W n ylkglkobor

n ethylalkohol- Prozeß in Eſſen.Die Strafkammer in Eſſen verurteilte den Drogiſten
Lernebeck aus Gelſenkirchen wegen Verkaufs von
Spiritogen zur Selbſtbereitung von Branntwein zu 2
Jahren Gefängnis. Durch den Genuß dieſes
Branntweins ſtarben 7 Perſonen an Methylalko-
holvergiftung.

S Verwerfung der Reviſion im Prozeſſe
Scharm ach. Das Reichsgericht hat die Reviſion gegen
das Urteil des Landgerichts 1 Berlin wegen der
Metbhylalkoholvergiſftungen verworfen, durch
das der Drogiſt Julius Scharmach zu fünf Jahren
Gefängnis und2000Mk. Geldſtrafe die Geſ chäftsreiſenden
Zaſtrow und Mayen Zu je zwei Monaten und der
Schankwirt Dahle zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt
worden ſind.

Verurteilung eines Mörders. DasSchwurgericht zu Frankfurt a. M. verurteilte den
19. Jahre alten Weißbinder Joſeph Rupp, der am
Pfingſtmontag das Dienſtmädchen Frida Veſter in
ſeiner Manſarde getötet hatte, als es ihm bei einem
Einbruch überraſchte, wegen Totſchlags zu 18 Jahren
und einem Monat Zuchthaus,

Sinn S ionageprozeß. Vor dem Reichsgericht
fand am Mittwoch der Spionageprozeß gegen den früheren
Brieftaubenwärter Banchelin, den früheren Forti
fikationsſchreiber Berger und den Stadtſchreiber Chin-
begut aus Metz ſtatt. Die Angeklagten ſollen verſucht
gben, Pläne und Zeichnungen der Befeſtigungen von
etz in die Hände einer fremden Macht zu bringen.

Chinbeaut ſoll das Gleiche auch mit Pulverproben verſucht
haben. Geladen ſind elwa 60 Zeugen. Die Hffentlichkeit
wurde für die ganze Dauer der Verhandlung ausge
ſchloſſen.

Vermischtes.
(Grubenunglück in Königshütte.)

Königshütte, 16. Okt. Geſtern abend ſind bei der
Einfahrt der Nachtſchicht durch zu ſcharfes Auffetzen der
Förderſchale in der Grube Königshütte neun Mann
verunglückt. Vier brachen die Beine.

Gchweres Automobilunglück) Bei Borgo
irol) Ktürzte ein aus Trient kommendes Automobil,
als es einer Kuh ausweichen wollte, in den kein
graben. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Ein
Herr Kuracz erlitt neben anderen Verletzungen eine
ſchwere Gehirnerſchütterung. Der Lenker des
Wagens, Ingenieur Loß, wurde gleichfalls erheblich
verketzt.

Selbſtmord eines Tertigners) Jn Dort-mund verübte ein Tertianer des dortigen Stadtreal
gymnaſtums Selbſtmord. Der Junge hatte inſolge
ſchlechter Leiſtung den Auftrag bekommen, ſein Heft dem

Vater vorzulegen. Dies zu umgehen, fälſchte er ſeines
Vaters Unterſchrift, was von dem Lehrer bemerkt wurde.

GBei einer Feuersrunſt,) die das Aſyl fürGreiſe in Quimper (Dep. Finiſtére) vernichtete, ſind
alte hilfloſe Männer verbrannt

e un kataſtrophe in Auſtralten)Vierzehn von den B. gen es der
North LyellMine verschüttet waren, ſind gerettet
worden. Sie befinden ſich ſämtlich wohl. Nunmebrind noch 378ebendigein der Mineeingeſchkoſſen.

Die Zahl der Toten beträgt 41.
*(Siteben Perſonen von einer wutkranken

Katzegebiſſen) Jn Deutſche Beneſchau (Böhmen)
ſind ſteben Perſonen von einer wutkranken Katze
gebiſſen worden. Sechs von ihnen wurden ſchwer

krank in das Wiener Paſteur Inſtitut übergeführt,
Das ſchlechte Pulvergufden franzöſiſchen
Kriegsſchiffen) Das Mittwoch von Breſt nach
dem Mittelmeere ne Nordgeſchwader konnte
nur geringe angeblich aber fehlerfreie Pulvermengen

mitnehmen. Das Geſchwader wird erſt ſpäter neue
Vorräte an Bord nehmen, die inzwiſchen in aller

Eile in Toulon hergeſtellt werden. Das Ge(chwader ſoll Anfang November an deg kombinierten
anövern teilnehmen.

Glektriſſche Schnellbahn Hamburg
Langenhorn) Ein der Hamburger Bürgerſchaſt zit

S ren Senatsantrag fordert für den Bau einer
elektriſchen Schnellbahn nach Langenhorn
außer für die zum Grunderwerb aufzuwendendenKoſten die Bewill gung von 7160000 Mk. Der Betrieb
Der Bahn ſoll der Hamburger Hochban Aktiengeſellſchaft

übertragen werden.
Ein mit Eiſenbahnbeamkten beſetztes
Fuhrwerk n einem Perſonenzuge erfaßt)

okomotive eines Perſogenzuges an einem Bahnüber
S gen ein einſpänniges Fuhrwerk, welches mit Bahn

beamten beſetzt war. Ein Weichenſteller wurde
ſofort getötet ein Hilfswelchenſteller ſchwer ver

Zurückzuführen.
S (Streikse e und

Mengen von
erkrenkt.

Kampf zwiſchen Gefangenen und Wärtern im Staats

Drei junge Leute vermißt.) Vermißt wer
den drei junge Leute aus Rüſterſiel bei Wilhelms-
haven, die am Sonntag eine Bootfahrt angetreten hatten.
Man befürchtet ein Unglück.

(Auf dem Marſch zum Kriegsſchauplatz
Perbhaftet.) Jn Herbesthal wurden zwei junge
Leute aus Koöln feſtgenommen, die nach Ahtertglageeg
von 2000 Mark nach der Türkei wandern wollken, um
am Balkankrieg teilzunehmen. Jn ihrem Beſiß fand man
allerlei Schußwaffen, Piſtolen, Dolche und Feldſtecher.
Von dem unterſchlagenen Gelde hatten ſie bereits 400 Mk.
verausgabt.

Selbſtmord eines Rechtsanwalt s.) Jn
Hamen (Weſtf.) erſchoß ſich der 35jährige Rechtsanwalt
Plange, der ſeit acht Jahren am hieſigen Amtsgericht
tätig war. Der Grund Zur Tat iſt unbekannt. Der
Tote galt allgemein als vermbgend und hatte erſt kürzlich
ein Grundſtück im Werte von 100 000 Mark erworben,
das er als Junggeſelle allein bewohnte

Eine Hundertjährige in Bern.) Frauv. Wattenwyl de Portes feierte vor einigen Tagen ihren
100. Geburtstag. Altem Brauch gemäß wurden die Glocken
des Münſters dabei geläutet. Frau v. Wattenwyl iſt in
Genf geboren; ſie widmete ſich zahlreichen evangeliſch
philankropiſchen Beſtrebungen. Als der Kaiſer am 5.
September d. J. durch die Herrengaſſe in Bern fuhr,
begrüßte er die hochbetagte Dame.

Aus dem Fenſter geſtürzit.) Der jährige
Knabe Erich Frohn lürzte in Berlin aus einem
Fenſter der im vierten Stockwerk des Hauſes Bernauer
Straße 98 rugee 2 elterlichen Wohnung in den Hof hin
ab. Man brachte den Knaben mit ſchweren inneren und
äußeren Verletzungen nach einer Unfallſtation und dann
nach dem e anlenhens wo er bald nach der Auf
nahme ſtarb.

GBerloren gegangene Poſt.) Bei dem Un
fall, den die Dampfer „Vadalig“ und „Graeciag der Ham
burg AmerikaLinie in der Nacht vom zum 5. Oktober
in der Unterelbe erlitten haben, iſt die an Bord der
„Vangalia“ befindlich geweſene Poſt mit geſunken. An
der Bergung der Poſt wird gearbeitet, indes iſt anzuneh
men, daß ſie wertlos geworden oder doch zum mindeſten
ſtark beſchädigt worden iſt. Sie hat beſtanden aus a) einem
Briefbeukel von Hamburg 1 für Rio de Janeiro, der
lediglich einen Einſchreibbrief enthalten hat, aus 413
Poſtpaketen für Sao Paulo und Santos, ſowie 9 Poſt
frachtſtücken für Sankos und Rio de Janeiro, bei denen
der Abſender die Leitung über Hamburg verlangt hat.
Sie werden in der Zeit vom 24. September bis Oktober
aufgeliefert worden ſein. Die Poſt der „Graecia“ iſt
gerettet; für ihre ſchnellſte Weiterbeförderung iſt geſorgt
worden.

(Exploſionskataſtrophe bei Jnnsbrucck.)
Eine furchtbare Exploſion zerſtörte Mittwoch mittag den
Ringofen der Ziegelfabrik in der Nähe des Schloſſes
Mentelberg bei Jnnsbruck. Durch die Exploſion
wurde die ganze Anlage in Brand geſetzt und vollſtändig
dem Erdboden gleichgemacht. Zwei Arbeiter wur-
den getötet, mehrere verletzt. Die Urſache des Unglücks
iſt noch unbekannt, doch wird Exploſion eines in einem
Nebengebäude aufbewahrkten größeren Dynamikvorrates

vermutet. ee brüche n einem gmeriegſchen Gefängnis.) Nach einem regelrechten
gefängnis von Rawlin s gelang es, die Ordnung wie
derherzuſtellen. Von den 30 entwichenen Ge
fangenen ſind bis jetzt 20 wieder feſtgenommen wor
den. Zwei Flüchtlinge wurden getötet und mehrere ver
wuündet. Die Unruhen nahmen am Sonnabend ihren An
fang, wo eine Gruppe von 20 Verbrechern auf ein Zeichen
des bekannten Gauners Butch Dalton“ die Wärter über
wältigte und die äußeren Wälle erreichte, ohne einen
Mann dabei verloren zu haben. Am Sonntag entkamen
10 weitere Gefangene. Die Zurückgebliebenen begannen
einen heftigen Kampf um die Freiheit. Jnzwiſchen be

wachte eine anſehnliche Schar von bewaffneten Wärtern
die Ausgänge des Gefängniſſes und war entſchloſſen, die
Verbrecher niederzuſchießen, wenn ſie die Wärter im
inneren Hofe überwältigen ſollten.

(Unſere blauen Jungen) haben ſich wieder
einmal verdient gemacht. Aus Halifax wird dem „Deut
ſchen Boten“ geſchrieben: Jüngſt brach hier zu nächt
licher Stunde in einem ganzen Häuſerkomplex ein großer
Brand aus. Das Feuer drohte einen verheerenden Um
fang anzunehmen. Weſentlich dem raſchen tatkräftigen
Eingreifen der Beſatzung des gerade im Hafen liegenden
deutſchen Schulſchiffes „S. M. S. Viktoria Luiſe war es
zu verdanken, daß der Herd des Brandes in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit eingeſchränkt werden konnke. Die
kanadiſche Regierung hat beim deutſchen Konſul offiziell
ihren Dank für dieſe Bereitwilligkeit und erfolgreiche
Hilfe abgeſtattet. r
Die Brüſſeler Millionenfälſchungen in Eiſenbaßnaktien.

Die gemeldete Brüſſeler Aktienfälſchungsaffäre hat
einen noch größeren Umfang angenommen, als man er
ſprünglich erwartete. Es würde im Laufe des Dienstags
von Stkaatsanwalt feſtgeſtellt daß für 20 Millionen
falſche Eiſenbahnaktien in Umlauf gebracht
worden ſind. Der flüchtige Dixektor Wilmart pflegte
die gefälſchten Aktien bei den ihm befreundeten Banken
zu lombardieren. Faſt alle Direkkoren der Brüſſeler
Großbanken waren ſtändige Gäſte in dem luxuriöſen
Hauſe Wilmarts. Er beſaß in der Provinz drei mit
größter Pracht eingerichtete Luſtſchlöſſer und unterhielt
einen eigenen Rennſtall. Wilmart war urſprünglich
Advokat und erbte als junger Mann von ſeinem Vater
Aktien und Obligationen der Gent- Terneitzen Eiſenbahn
in einem Betrage, der ihm die Majorität der Bahn gab,
nebſt einem erheblichen Barvermögen. Er übernahm ſo
fort die Leitung der Bahn und entfaltete eine großartige
induſtrielle Tätigkeit. Er gründete eine Brauerei, Glas
hütte für Flaſchenfabrikation, und beteiligte ſich an dem
bekannten Geſtüt Aſhman, deſſen Leitung er ſeinem durch
aus ehrenwerten Bruder Henry unterſtellte. Das Geſtüt
Aſhman beſaß das berühmte Rennpferd „Cleraubault,
das viele Siege auf franzöſiſchen Bahnen errang. Wil
mart beſchäftigte einen ganzen Stab von Agenten für die
Lombardierung der gefälſchten Obligationen, und um

möglichſt nicht ſelbſt hervorzutreten, gab er den Unter
händlern, die das Geſchäft auf eigenen Namen machten,
außerordentlich hohe Proviſionen. Die Unterſuchung

zeigte, daß die falſchen Aktien ſchon zehn Jahre lang
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Polen worden ſind, doch blieben die Papiere ſtets in
elgien, und es ſind wohl nur fehr wenige davon ins

Ausland gelangt. Nach den Statuten des nternehmens
ſollten nur 15 000 Obligationen ausgegeben werden, ein
Brüſſeler Buchdrucker hat aber 50 000 bligationen her
Darhrt ohne daß er von der betrügeriſchen Abſicht der

erbreiter der Aktien etwas wußte Der flüchtige Wil
mart ſoll ſich in Paris vefinden, wohin er ſich mit dem
Automobil begeben hat. Weiter wird gemeldet:
Brüſſel, 17. Okt. Der Rieſendetrug wit den gefälſch.
ten Obligationen der belgiſchen Eiſenba ngeſellſchaft Gent
Terneugzen iſt noch weit gräßer als man anfangs ge
glaubt hat. Es ſteht jetzt feſt, daß die Betrugs
ſumme 40 il lionen beträgt. Den Rieſenſchaden
tragen faſt alle belgiſchen Banken, fernex zahlreiche Kredit
inſtitute Frankreichs und Hollands. Antwerpner Banken
ſind allein um mehrere Millionen geprellt worden. Ferner
verlieren die Belgiſche Nationalbank und die Brüſſeler
Sparkaſſe große Summen. Direktor Rasquin wurde
verhaftet, aber der Hauptſchuldige, Generaldrektor Wil
mart, flüchtete nach Frankreich, wohin ihm ein Steck-
brief nachgeſchickt wurde. Wilmart gehört zu den erſten
Finanzmännern Belgiens, er beſaß drei Schlöſſer, die

ſchönſten Jagden, drei Automobile, einen Rennſtall und
unterſtützte mit mehreren Hunderttauſend Franken
jährlich das hieſige Operettentheater Aalhambra.

Neueste Nachrichten
Der Valkankrieg.

Konſtantinopel, 17. Okt. Nach einer offizisſen
Mitteilung hat die Pforte den früheren Beſchluß des
Miniſterrats, daß kein griechiſches Schiff frei
gegeben werden ſoll, aufgehoben und verfügt, daß den

Schiffen, die fremde Ladung Haben, die
Durchfahrt geſtattet wird.

Konſtantinopel, 17. Okt. Wie „Tanin“ erfährt,
wird die Konzentrationder bulgariſchen Streit
kräfte infolge Mangels an Transporkmitteln erſt n
einigen Tagen abgeſchloſſen ſein. Bulgarien hat ſeine
Truppen in einer Entfernung von 25 Kilometern von
der Grenze in das Janere zuruckgezogen, mehrere Grenz
blöcke geräumt und nur einige Poſten zurückgelaſſen.

Saloniki, 17. Okt. Jn der Gegend von Köprülu
wurde eine kletnebulgariſcheBandevernichtet.
Dieſe ſoll mit der Ausführung von Tynamltattentaten
beauftragt geweſen ſein.

Podgoritze, 17. Okt. Die Montenegriner
haben nach zweitägigem Kampfe Berane genommen.
Dabei machten ſie 700 Gefangene und erbenteten 14
Geſchütze. Alle Vorbereitungen zum Weitermarſche
nach Skutari ſind getroffen. Jm Süden beſetzten die
Montenegriner in der Nähe der ſtarken trkiſchen Bee

feſtigung Taraboſch die wichtige Poſition Monretſch bie
Sünſtig für die Aktion der Artillerie ſt

In ſtriktem Gegenſatz hierzu ſtehen Meldungen
aus türkiſcher Quelle, die von erheblichen Erfolgen
der Türken zu berichten wiſſen. Sie werden in folgenden
Telegrammen übermittelt:

Konſtantinopel, 17. Okt. Die Agence Ottoman
meldet: Vier türkiſche Bataillone überfielen
geſtern bei Kranta die Montenegriner. Es kam zu
einem wütenden Kampfe, bei dem die Türken ſieg
reich blieben. Die Verluſte der Montenegriner ſollen
ſehr ſchwer ſein, man ſpricht von 600 Toten

„Saloniki, 17. Okt. Die Verſuche der montenegri
niſchen Truppen, Skutari von Bojang (Südſeite) aus zu
umzingeln und einzunehmen, wurden durch das kapfere
Vorgehen der türkiſchen Truppen vereitelt. Von El
Baſſan und anderen Orten her ſind hinxeichende Verſtär
kungen nach Skutari unterwegs Die Monlenegri
ner wurden beim Berge er n vollſtändig ge
ſchlagen und verloren gegen 1000 Tote und Verwun
dete. Die türkiſchen Verluſte ſollen verhältnismäßig ge
ring ſein.

Konſtantiuopel, 17. Okt., 2 Uhr 30 Minuten
morgens. (Meldung des Reuterſchen Buregus.) Die
Feindſeligkeiten an der bulgariſchen und an
der ſerbiſchen Grenze haben begonnen.

Berlkn, 17. Oktoher. Jn einer e der
fortſchrittlichen Volkspartei wurde geſtern abend der
bisherige Reichstagsabgeordnete Kämpf als Kan d
dat für die bevorſtehende Erſatzwahl im Berliner
Wahlkreiſe aufgeſtellt. Kämpf nahm die Kanditatur
an.

Chieago, 17. Okt. Rooſevelt hat anläßlich des
Attentats zahlreiche Telegramme exhalken, darunter vom
Deutſchen Kaiſer, vom König von Jialien und dem Prä
ſidenten Fallieres. Das deutſche Kronprinzenyaar tele
graphierte: Wir um Jhre Geſundheit ſehr beſorgt
und hoffen, daß Sie bald wiederhergeſtellt ſind.

Getreide und Procluktenverkebt
Berlin, 16. Oktober.is en lok, inl. 2600,00—208,00 Mk.

oggen lof. inl 176,00 Mk.
e fein 199,00-28,00 Mk., do. mittel 19 00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 2625 2,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 122 09-24,70 Mk.
Gerſte inl leſcht 185,00-204 00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ah Bahn 185 60—204 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen liche 172,0 175,00 Mk.

Wei nklete grob netto exkl. Sack ab Müsle 50
bis 12.00 W. 0. fein netto extl. Sack ab Mühle 1150
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie netto aß Mühle exkl. Sack 150 58
12,00 Mk.



Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Kedattion dem Publikum gegen

er keine Verantwortung.

Merveburger Wünter- Theater

Reichskrone,

Sonnabend den 19., abends 8
große Volksvorſtellung

zu ganz kleinen Preiſen, 60, 40
und 20 Pfg.n g.Das Buſchlies l

Volksſtück mit Geſang in 4 Akten
J. Willhardt.Koffechans Meuſchin

Sonntag den 20. und Mon-
tag den 21. Oktober

0 Kirmes,
von nachmittag 8 und abends
8 Uhr an Ballmuſik, wozu

Für alle Khrungen und Geschenke
anlässlich unserer Vermählung sagen
wir hieräureh unseren besten Dank.

Merseburg, den 16 0kt. 1912

M. Götz und Frau
geb. Ienniecke.

Für die uns anfässlich unsrer
siihernon Hochzeit er wiesensn
Ehrungsn und Kufmerksam-
Koiton sagen wir hierdureh
unser herzlichsten Dank.

Msersshurg, den [5, Okt. 1912.

Hermann Meufhor u. Fruu. freundlichſt einladetu Karl Steinfelder.Auf Grund der letztwilligenAnordnung des Königl. Lotterie P ka C zEinnehmers Hermann Schröder n e margere S C IIIelangen im e d. J, aus e een Einkünften ſeines der Stadt
Merſeburg vermachten

chlaſſes für 600 M. Feuerungs W xe e v de el n er Stadt, denen keine öffentlicheUnterſtützung zu gewähren iſt, zur 1 ſtarkes Arbeitspf erd,

Verteilung ſſend füguter Einſpänner, paſſend fürMeldungen nehmen wir bis tet zu er geee
zum 31, Oktober d. J. entgegen.Merſeburg, den 14 Okt. 1912. Sag

Der Magiſtrat. Junge Chwete, hoch ragende un
verkauft wegen NachzuchtPlumenthalſtraße 12 A. Secer- Schladebach. Frau Rarie Schneider Schlachtefeß.

iſt die Parterre Wohnung, beſteh. Erſte Sendung e Freitaggus 5 Zimnmierun Küche und reich NRürnberg Lebkuchen Frison eingetroffen: an 1u ar V G chllichen Zubehör ſofort zu ver achtefeſt.e t nahen und Mignon Herzen Starke Hasen, Tanzunterricht Sia

Sonnabend
Kegelbahn noch frei!

Nach Aufgabe meiner Ujähr. Gold ene Ku g el.

Bernſstätigteit in Halle a. S. Freitag abend von 6 Uhr an

ſetze ich dieſe als S fri SKlavierkehrerin et et e 9ubolds Reſtgurarton
P beten.

Vlumenthalſtraße 12, II. eingetroffen. ung 8 Freitaganeh zerlegt, ſür die Herren Schüler desHerrſhaſtige Sahnnng Pagt Schennert, jene hasen in 155 ar n. t See e
r wernti Die e Uebungsſtund r. Peege, Weiße Mauer 160.zu W venger, Mutenkergur Eutenplan à Entenplan 4 wilde Kaninchen en S Freitag

iſere Wohnung mit Bad e Se Oktober, fitr die Lerren Sonn. Schlachtefen.
Sasonlage, ſofort zu vermieten
Und 1. 10. 12 oder 1. 1. 18 zu be

ziehen Markt 26.W h Burgſtr. 14 iſt dieOhnung. 2 halbe Etage
zum Januar zu vermteten

Wohnung im Preiſe von 250Mk.
ſofort oder ſpäter zu beziehenClobigtauer Stro e 90. ſ Sihung bei Menzel.Näheres beim Hausmann Schlele, Auleewptiehlt r c Iclert üben Roden SHerrichaſtl. Wehn z ne Filialo in NMergoburg Ober Burget Emil Wolff, Rosgmarkt z Iohein Mengen Verein u in Akkord vergeben

Fusanenhähne I 2,50 Nark, tn un et nach erztz, Amtshänf 17.
S Nark, e S el Junger Mann ſucht aushülfsDresdener Cünve, auch halten ADwewweinen IUID verein

Junge Enten, Kochhühner, Aeltere Ri An n e ling und alsAehende böhm Spiegelkarpten, Gaenn 582 usbilfe en

R aprit 1913 zu ver nieten. Zu Vertreter urd Meekert 9 n Merſebur E Richard Klaufßz,
t Geffnerſtraße F jverüb J r r t Sonnag den Hktbr Weißenſelſer Straße 2022

J. heizb. Stube an be erühmteſter d. Gegenwart, deut.e e ArbeitsLohnzette fachen I leme un Ibenalodeneüe offen. Zu erfragen in der nach aſtrol. Verechn. unt. Augaßeſ Tänzchen. rinExped. d. Bl. hält vorrätig ad e e Abends 8 ühr V in lertel NeumarktsmühleSeſſnerſtr. 9 henen Anchdruderei D. Abßner e rei e tet gif r rn u ber hen e Merſeburg, Helgrube. 9. Bettermann, Köln, Krefelderſtr. 93 Theater und Tänzchen Mehrere Akbeitet

immer, Diele und 2 Veranden im Strandſchlößchen. derlektriſch Licht Gas Garten 2 Gäſten hierdurch zur Rach S Armin Roſch, Amtshäuſer 21.
richt. Das Direktorinm. Heton Arbeiter und

499049 1 64Zim merleuteſofort geſucht
Geſellſchafts Verein am Bahnhof Corbetha

„Wilde Bande Tüchileer Khlosser
findet in unſerer Reparaturwerk

Sonntag den 20. Oktober ſtatt dauernde Beſchäktigung
von nachmittag 8 Uhr an Königsmühle Merſeburg.

Tänzchen Muaſchinenſchloſſer u.
r

Dieſes unſeren werten werden angenommen be

Welß Maue eine großez I herrſchaftliche
Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu
verm Näheres im Hofe, rechts.

mietEin Logis Jannar
zu beziehen. Preis 40 Taler.

Lindenſtraße 2.

Mödl. Zimmer
zu vermieten K. Ritterſtr. III

Gut möhl. Fimmer
zu vermieten Gutenbergſtr. 19,p., l

In der Rahe der Kaſerne I bis
2 möbl. immer zu vermieten.
Auf Wunſch mit Klavier. Off.
u. G S 100 an die Exped. d. Bl.

im „Neuen Schützenhaus“.

Ser Jorſan für dauernde Arbeit ſofort geſucht

G Georg Göpel,Firger en Sucht möhertes Immer S Maſchitengert e Aengieherel
nd Herren drei Dimmer, e Merſeburg.Off. mit Preisangabe unt. K I. Das Lieblingsblatt der deutſchen Familie. g g ſin e für den ganzengun die Srped. d. Bl Vorzügliche Romane, jährlich 38 farbige 7 Kuſmbacher u e Tag eſucht-

ob Wohn und Schlaſzimmer Kunſtbeilagen. Wöchentlich 25 Pf. Be Zum Kulmbacher R. Chriſt.für Perſonen ſofort oder 1. 11. z 2 ded 5 Minuten von der Fähre 9 füchti P rgeſucht. Angebote unt. O B 100 zug durch alle Buchhandlungen und die empfiehlt ſeine nenzeitlich einge unge, e erian er n
an die Exved. d. Bl. erb. Filialen von Auguſt Scherl G. m. b. H. richteten gimmer mit per ger er ans bis a

erſte othek au nachten oder für ſtändig geſuMk. her Wornhan Geſellſchafts Saal. von M. Dürbecks Rachſt.ehe deren e e e e g eher i e t et WennhengJanuar oder früher geſucht. ulmbacher (Glas 1 Schnitt ſOff. u. A 10 an die Exped. d. Bl. e 10 Pf. Vorzügl. Speſſen. Haus n Zum Linemg en e e
ren i ame, wenig Hsgen Drüsem, Soerophelnm. ſag e Neues Schützenhaus

getr. Uniformrock, faſt neu und Blutarmut, Eusgl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungenkrankhbeiten, ärgebenſt ladet einmehrere getr. Kleidungsſtüde zur Hustev, zur Kattigung schwäcohlicher, in er Entwicklung rnebhlewender Karl Schmidt. Gof Aufw artung
verkaufen Zu erfr. i. d. Exo. d. Bl. Kinder empfehle eine regelmsssige Kur mit meinem Sc roßkayng. (morg. 3 Std., nachm. 38 Std.e n Lahusen's „Jocdel a s Lehertran. Sonntag den 20. Okt. ladet zum n Ober Reg. Rat Waltherkupferner Waſchkeſſel Durch seinen Jod Eigen- Zusstz der wirkssmste und. meist gebrauchte Leber onntag den 20. Okt. ladet z Hſeſche Strate 7
ſofort zu verkauf. Preugeritr 18. tran. Gern Senommen und leieht zu ertragen Nar echt in Original Ju g end b all5 lagen à M. 29) u. 460 mit dem Scohntzwort Jodella und dem Nawen S Große Hündin (gelb, u
Ein Aquarium mit Fiſchen des Vabrikanten Apo en er Wie Labusem in Bremen- imme ſfrenndlichſt ein entlaufen. Wiederbr. erh. Bel.zu verk. Zu erfr. in der Exp. krisoh zu haben in Nerseburg: Dom- und Stadtapotheke- Emil Doſe, Gaſtwirt. Ober Altenburg 34.

e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 245.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 245. Freitag den 18. Oktober 1912.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







